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Nr. 38. Bromberg, Mittwoch den 17. Februar 1926. 33. fl) Jahrg. f 


Unterſchied beſteht? Iſt es ihm unbekannt, daß die * 
Rede Muſſolinis, abgeſehen von der nationaliſtiſchen 
franzöſiſchen Preſſe, nur noch in Polen ein dankbares 
Echo fand, daß aber in der übrigen Welt Tonart und e 
dieſer oratoxiſchen Leiſtung mit einer Einmütigkeit 


Ob I 3 an demſelben Freitag (das erſcheint auch uns auffällig! 
er — ten. D. R.) entdeckte die politiſche Polizei in Oberſchleſien 
eine rieſige Spionage⸗ und Irredenta⸗Organiſation. die eine 
a Warſchau, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die | weit verzweigte militäriſche und politiſche Spionage zu⸗ 
angebliche Spionageaffäre in Oberſchleſten wird ausführlich gunſten Deutſchlands betrieb und eine bewaffnete Aktion zur 
in polniſchen Blättern kommentiert. Die nationaliſtiſche ] Los reißung Oberſchleſiens von Polen vorbereitete. 
Preſſe fordert, daß Skrzyüski eine ſcharfe Note an die Ganz Polniſch⸗Oberſchleſten wurde von einem Netz des 
Deutſche Regierung richten ſolle, andere Blätter, wie Verrats durch die Kreugſpinne 18 0 
die „Gazeta Warszawska“ und die „Rzeczpospolita“, legen Sai Bilde . ‚nie 1 u 
© "ap: rlin, Breslau und Beuthen erhielt, ſuchte mi Augen⸗ 
8 1 müde, Ber an Regierung gegenüber den blick des Anſchluſſes Schleſiens ſyſtematiſch Unterſchlupf unter 
con uſſolinis anzuſchlagen. In Oberſchleſien [dem Gebält des volniſchen Staatsweſens und legte in den 
werden neue Verhaftungen erwartet, die Haus ſuchungen [Randgebieten Minen unter die Fundamente, um in einem 
werden fortgeſetzt. Der Staatsanwalt, der die Aktion leitet, ae Pepe eine für den „ 
f Mi er ; ia, xploſion hervorzurufen, die davon Zenanis ablegen folfte, 
begibt ſic ol Mittwoch nach Warſchau, um über das bis daß Schleſien deutſch iſt und ſich in volnſſchen Händen nicht 
berige Ergebnis der Unterſuchung Bericht zu erſtatten. Die entwickeln kann. Man kann die Geſchicklichkeit der 
8 ea 85 i 9 ſich 75 jetzt mit deutſchen an 1 0 cht in AB rede ſtellen. u BERNER 
eſer färe noch nicht beſchäftigt agegen bereitet die es ausgezeichnet, ſich zu maskieren. Sie nahmen die pol⸗ 
Deutſche Fraktion im Schleſiſchen ER eine Interpellation Jniſche Staatsangehörigkeit am und ſpielten die Rolle Ioyaler 
in dieſer Angelegenheit vor. Nach wie vor verweigern die Staatsbürger, obgleich fie iiber die Verbältniſſe unzufrieden 
Bolizeiorgane jede Auskunft über den Grund und vis Gang e 5 1155 b heftia kritisierten. Sie 
N N waren aber doch „loyal“! g 
der vom Staatsanwalt gegen den Deutſchen Volksbund ein⸗ Sie verſichern dies wenigſtens ſelbſt, und die Katto⸗ 
geleiteten Maßnahmen. Der ſozialiſtiſche, in Kattowitz er⸗[witzer 32 11 n g“ W rk fie Holen befpeit, daß 
ſcheinende „Volkswille“, der bereits am Sonnabend wegen fie die Geſetze der Republik achtet. Alle Deu tſchtums⸗ 
Veröffentlichung eines Artikels beſchlagnahmt worden war, [hbünde und Volksbünde vermieden allzu offene äußere 
wurde Montag erneut beſchlagnahmt, und zwar wegen eines 
Artikels, den der Chefredakteur dieſes Blattes, ein Sejm⸗ 
abgeordneter, über die angebliche Spionageaffäre geſchrieben 


Auftritte, um nicht mit dem Strafgeſetzbuch zu kollidieren; 
doch ſie verrichteten und verrichten im Geheimen um fo ener- 
hatte. Die Polizei hat für die Unterſuchung eigene Ab⸗ 
teilungen gebildet: 5 \ 


giſcher eine antipolniſche Arbeit. Nicht allein in Schlefien! 
Polniſche Blätter melden, daß der. Bergwerksdirektor 


SEbendasſelbe geht in Pommerellen vor, c 
wo die deutſche Propaganda über große Geld⸗ 
Lamprecht aus Brzeziny, der ſich ebenfalls unter den 
Verhafteten befand, ſich in feiner Zelle erhängt habe. 


4 
I 


verurteilt wurden, daß wohl Herr Muſſolini und 
ſeine Politik, keinesfalls aber das deutſche Süd ⸗ Tirol, 
das uxplötzlich den entfernteſten Regionen der Erde befaunt 
gemacht wurde, durch dieſe Rede geſchädigt wurde? Will man 
Herrn Skrzyngki verleiten, ein ſchlechter Diplomat zu 
werden, weil die Torheit gewiſſer Redaktionsſtuben nich | 1 
erkennen will daß ohne eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
die polniſche Wirtſchaftskriſe nicht beigelegt werden kann? 
Alle dieſe Fragen bleiben ‚offen, und jede Antwort, die 
auf ſie erteilt werden kann, und wahrheitsgemäß ‚erteilt | 
werden muß, deckt die Krankheit auf, an der die un⸗ 
verantwortliche polniſche Politik leidet. Die ver⸗ 
antwortlichen Machthaber haben in Oberſchleſien 
einen großen Schlag“ geführt, aber ſie find erſt dabei, 


Deweiſe für die ſtaatsgefährliche Tätigkeit der dortigen | 
Deutſchen beizubringen. Wir haben geſtern ausführlich 
dargelegt, daß ähnliche Verſuche das Deutſch⸗ 
tum in Polen bisher niemals belaſten, ſondern 
nur in fledenlofem Licht darſtellen konnten. Niemand von BE 
uns denkt daran, der Unterſuchung der ſtaatlichen Behörden 
irgendwie vorzugreifen; aber wir warne n davor, in um⸗ 
gekehrtem Sinne Dinge als bewieſen in die Welt hinaus 
zu triumphieren, die noch nicht im geringſten d. 
wieſen ſind. Herr Muſſolini hat ſeiner faſziſtiſchen 
Preſſe die deutliche Anweiſung gegeben, daß fie je 
Agitation gegen Deutſchland und das Deutſchtum ei 
zuſtellen habe. Wenn Herr Skrzuynski italien 
reden will, jo ſoll er der polniſchen faſziſtiſchen Preſſe d 
gleiche Weiſe fingen. Wir haben in dieſer ernſten Zeit B 
ſonnenheit nötig, und jede Preſſehetze iſt ſtaate 
gefährlich. beſonders, wenn fie ſich in Polen gegen die Nach⸗ 
kommen der Erbauer der Krakauer Marienkirche und gege 
das an erſter Stelle unſerer Exportländ 


2 


mittel verfügt, und ſich mit allen Mitteln bemüht, mate⸗ 
riell und moraliſch die deutſchen Kaufleute, Landwirte und 
Handwerker zu ſtützen, die als deutſche Vorpoſten im pom⸗ 
merelliſchen Korridor angeſehen werden, und zur Entfaltung 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ läßt ſich jedoch aus Gleiwitz 1 g 8 7 g rangierende Deutſche Reich richtet. Hg 
melden, daß dieſe Nachricht den Tatſachen nicht entſpreche. dus uernen Ja in einer vielleicht nicht | range nd ſch ch rich be 


Lamprecht ſei unverzüglich nach ſeiner Haftent⸗ 
laſſung geſtorben. Die Urſache des Todes werde noch 
feſtgeſtellt werden müſſen. 
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Eine Reſolution des oberſchleſiſ chen 
Aufſtändiſchen⸗Verbandes. 
Kattowitz, 15. Februar. Geſtern fand eine Verſammlung 
des oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Verbandes unter Teil- 
nahme faſt ſämtlicher polniſcher Sejmabgeordneten und 
mehrerer Vertreter der polniſchen Parteien ſtatt. Nach ver⸗ 
ſchiedenen von Deutſchenhaß ſtrotzenden Reden wurde eine 
| Reſolution angenommen, in welcher hervorgehoben 
ö wird, daß, wenngleich die leitenden Faktoren ihre ſeinerzeit 


Schleſien und der pommerelliſche Korridor find für jeden 
Deutſchen, für jeden ohne Rückſicht auf feine Parteizuge⸗ 
hörigkeit, Gegenſtand u Revindikationsbemühungen, die 
bei jeder Gelegenheit ie Erſcheinung treten und, biz nen 
kurzem im Völkerbund behandelt werden ſollen. Die 
ganze deutſche Politik gegenüber Polen wird unter 
dieſem Geſichtspunkt getrieben. Den Revindikationshoff⸗ 
nungen und Plänen widmet Deutſchland wirtſchaftliche Bor 
teile. Den Zollkrieg mit Polen hat es doch nur des⸗ 
halb entfeſſelt, um den Nachweis zu liefern, daß Polen 
Schleſten nicht meiſtern kann, daß es das Land ruiniert und 
in Kohlenüberfluß erſticken läßt. Zum Glück haben trotz 
unſerer fatalen Wirtſchaft und des Mangels an einem Wirt- 
ſchaftsprogramm die Herren aus Berlin ſich getäuſcht. Tat⸗ 
ſächlich haben wir neue Abſatzmärkte für Kohle aus⸗ 
findig gemacht, und unſer gegenwärtiger Export iſt nur um 
20 Prozent geringer, als der Export vor dem von Deutſch⸗ 
land provozierten Zollkrieg. Die Schwierigkeiten, die 
Deutſchland weiterhin in der Frage des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages bereitet. zwingen uns, bzw. haben uns 
ſchon gezwungen. die ſchleſiſche Induſtrie mit der oolniſchen 
Induſtrie zu unifizieren. Wir dürfen uns keiner Täuſchung 
hingeben, und auch nicht auf den guten Willen Deutſchlands 
bauen. Wir dürfen in der pazifiſtiſchen Zuvor⸗ 
kommenheit nicht danach trachten, die Deutſchen mit ſolchen 
Geſchenken für uns zu gewinnen, wie es z. B. die kürzliche 
Nachgiebigkeit in der Optantenfrage darſtellt. 
Die Aufdeckung der rieſigen Spionage und irredentiſtiſchen 
Organiſation in Oberſchleſien ſollte für uns e 


die letzte Mahnung N 


ſein, daß man mit Deutſchland nach muſſoliniſcher Methode 
brechen und ihm gegenüber eine konſequente Politik treiben 
muß, die ſich ſtrikte auf dem Boden der bindenden Traktate 
und Geſetze hält, über die wir, wie Muſſolini ſagte, mit 
Deutſchland keine Diskuſſion führen, wobei wir auch nicht 
geſtatten werden, daß irgendwo eine Diskuſſion hierüber 
geführt wird. Ebenſo wie die italieniſche Trikoſore niemals 
aufhören wird, über dem Brenner zu flattern, ſo wird 
das Zeichen des Weißen Adlers niemals von 
Schleſien und Pommerellen heruntergeholt wer⸗ 
den, es ſei denn, daß ganz Europa mit ihm wieder (2 
— Trümmern begraben wird. Ob dies Deutſchland 
wünſcht? 2 


Die polniſche Regierung muß dieſe abſcheuliche 
Arbeit der oberſchleſiſchen deutſchen Brandſtifter der 
ganzen Welt vor Augen führen, und ſie als einen 
verbrecheriſchen Anſchlag auf den europäifhen Frieden 
brandmarken. So alſo faßt Deutſchland den Geit von 
Locarno auf, gerade im Augenblick, da es im Völkerbundrat 
einen Sitz erhalten ſoll, um an der Befriedung Europas mit⸗ 
zuarbeiten. In dieſem Augenblick organiſiert Deutſchland 
einen Verrat und legt unter dem Schleier der Nacht das 
Haus des Nachbarn in Brand. 


O, Geiſt von Locarno! 


Muſſolini hat mit der Kraft und mit der Unzwei⸗ 
deutigkeit, die ſeine ganze Handlungsweiſe charakteriſtert, 
ſich gegen die deutſchen Praktiken im „Alto Adige“ (gemeint 
iſt Südtirol! D. R.) verwahrt, und Deutſchland hat ſeine 
italieniſchen Worte verſtanden. Es tut not, daß auch Herr 
Senden bis ki ſich in italieniſcher Sprache an Deutſchland 
wendet.“ Ä 


der Nachfolger des Kardinals ENG 


hoſen, 16. Februar. In hieſigen Kreiſen iſt das € 
verßkeitet, daß zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen d. 
Biſchof von Podleſien, Przeidziecki, ernannt i 
ſoll. Den Titel eines Primas von Polen würde daun 
der Warſchauer Eräbiihof Kak ow s ki innehaben ( 3 


4 
Polniſch⸗deutſch⸗Janziger Verhandlungen. 
Warſchau, 15. Februar. Im Zuſammenhang mit den 
allgemeinen polniſch⸗deutſchen Verhandlungen beginnt 
Berlin die Kommiſſion für Verhandlungen im Namen 
Freien Stadt Danzig ihre Arbeiten in der Frage der übe 
weiſung eines Teiles der Reſer ven, welche 
Verſicherungsfonds des Gebietes der Freien 
Danzig gehören, durch Deutſchland im Sinne des A 
312 des Friedensvertrages von Verſailles. Am 12. 
ſind zu dieſem Zwecke nach Berlin gereiſt: der Vorſitzend 
Kommiſſion, Departementsdirektor für ſoztales Ve 
rungsweſen Dr. Stanislaw Jurkiewicz und 
miſſionsmitglied Dr. Horowidz, Abteilungschef i 
beitsminiſterium, außerdem werden zur Teilnahme 
Arbeiten dieſer Kommiſſion berufen werden Vertrete 
Außenminiſteriums, des Eiſenbahnminiſteriums und 
Freien Stadt Danzig. RR, 2 

2 2 88 
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den Polen in Polniſch⸗Oberſchleſien während der Volks⸗ 
abſtimmung gegebenen Verſprechungen nicht gehalten haben, 
die Aufſtändiſchen dennoch an der Standarte Polens feſt⸗ 
halten und ſich jeglicher agitatoriſchen und umſtürzleriſchen 
Aktion von ſeiten der Deutſchen widerſetzen. Die Reſolu⸗ 
tion fordert eine entſchiedene Politik der Re⸗ 
gierung gegenüber der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polniſch⸗Oberſchleſien, und zwar vor allem durch 
die Entfernung ſämtlicher deutſchen Reichsangehörigen aus 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie. Zum Schluß fordern 
die Aufſtändiſchen, daß alle Stellen bei den Behörden durch 
Oberſchleſier beſetzt werden. 

Verſchiedene Redner kritiſierten ſehr ſcharf die Poli⸗ 
tik des Abg. Korfanty, der in der letzten Zeit offen 
in ſeiner Kattowitzer „Polonia“ den krankhaften Chauvinis⸗ 
mus nerurteilte. und für eine Ausgleichs politik in 
der Minderheitenfrage eintrat. Korfanty ſchrieb, 
daß die polniſchen Demagogen ſich die Böfung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten außerordent⸗ 
lich erleichtern. indem fie von morgens bis abends verkün⸗ 
den. daß an allen Nöten Polens die Deutſchen, Inden. Kom⸗ 

N muniften, Freimaurer uſw. die Schuld tragen. Er ver⸗ 
langte, daß man dieſe Fehler abſtreifen müſſe. und ſagte, 
daß man mit Repreſſalien, Gewalt und Verfolgungen die 
Nationalen Minderheiten keineswegs zu loyalen Staats⸗ 

‘ Bürgern erziehen werde. Es iſt verſtändlich, daß dieſer 
Standpunkt den chauviniſtiſchen Kreiſen in Oberſchleſien, 
beſonders den Kreiſen aus dem Weſtmarkenverein nicht ge⸗ 
fiel. die ſich krampfhaft bemühen, jeder Verſtändigungs⸗ 
nolktik den Weg zu verbauen. Den chriſtlich⸗demokratiſchen 
Rednern, die zur Verteidigung Korfantng auftreten wollten, 
geſtattete man nicht. das Wort zu ergreifen und zum Proteſt 
verließen die Anhänrer Korfantys den Saal. 

An der Aufſtändiſchenverſammlung nahmen auch der 
Weſtmarken verein, der unter ſozialfſtiſchem Einfluß 

N ſtehende Schützenverein und auch ſozialdemokratiſche 

| Abgeordnete teil, ö 
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England und der Völlerbundrat. 
London, 16. Februar. Pa T. In offiziellen englifd 
Kreiſen ſonzie innerhalb der Regierung ſelbſt ſcheinen fe 
große Meinungsverſchiedenheiten über 
ZJulaſſung einer gewiſſen Anzahl neuer Mitglieder z 
Völkerbundrat zu beſtehen. Bemerkenswert iſt auch 
Mitteilung von den Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſche 
den engliſchen Staatsmännern im Rat, Sir Drummon 
und Salter bestehen. Foreign Office iſt ernſtlich beun⸗ 
ruhigt, durch die Bemühungen Briands, die darauf abzielen, 
Spanien, Polen und Braſilien einen Sitz im 
Völkerbundrat zu ſichern. um die Bedeutung der Zulaſſung ' 
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund auf ein Mint 
mum zu verringern. Die Sache kompliziert ſich noch mel 
in Anbetracht deſſen, daß unerwartet kirchliche Rü 
ſichten bei der Beſetzung der ſtändigen Sitze im Völk 
bundrat in die Erſcheinung getreten ſind. Es verlautet, 
Kardinal Gaſpary wiederholt in dieſer Angelegenh 
mit den britiſchen Staatsmännern und Diplomaten ko 
feriert haben ſoll. Die Blätter bezeichnen dies als das 
Streben der katholiſchen Kirche nach Vergrößerung ihrer 
Einflüſſe. „Sunday Times“ ſchreiben in einem Leitartike 
Der Eintritt Polens und Spaniens in den Völkerbundrat 
gleichzeitig mit Deutſchland wird drei üble Folgen 
zeitigen: Die Großmächte werden ihre bis 
herige Autorität verlieren, der Völker⸗ 
bundrat wird zur Ohnmacht verurteilt und 
Deutſchland büßt viele Vorteile als Mit⸗ 
alted des Völkerbundrates ein. Das Blat 
nimmt an, daß die engliſche Regierung ſich dieſen Beſtre⸗ 
8 bungen widerſetzt und dafür eintritt, daß der Unterſch 
„O, Geiſt von Locarno!“ müſſen auch wir nach dem J gewahrt werde, der zwiſchen den Großmächten und den 
Studium dieſes ſauberen Machwerks ausrufen. Iſt denn neren Staaten beſteht. Andernfalls, ſo heißt es in dem 2 
der größten polniſchen Zeitung die ihre Spalten ‘| weiter, wird Deutſchland Grund zu der Behauptung 5 
ſolchem Wahnſinn öffnet, unbekannt geblieben, daß zwiſchen [daß es zur Teilnahme an der Liga durch ſalſche Woritel 
dem durch keinen Minderheitenvertrag gebundenen Fta⸗ | gen eingeladen wurde und daß ihm nichts anderes üb: 
lien und dem in Oberſchleſien durch doppelte und dreifache - | bleibt, als ſich aus der Liga zurückzuziehen, was kataſtro⸗ ) 
Verträge, verpflichteten Polen ein weſentlicher ! Folgen zeitigen könnte. N 
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Slrzynski ſoll italieniſch reden. 


„O, Geiſt von Locarno!“ 


Die polniſche Preſſe aller Schattierungen beſchäftigt 
ſich — ohne die Ergebniſſe der eingeleiteten gericht⸗ 
lichen Unterſuchung abzuwarten — mit der angeblichen 
Spionageaffäre in Oberſchleſten in einer Weiſe, die in 
gleichem Grade die Ehre des Deutſchtums in Polen aufs 
ſchwerſte beleidigt und der Achtung des Polentums in 
der Welt abträglich ſein muß. Beſonders tut ſich dabei 
der Krakauer „Ill. Kurier Codziennn“ in einem be⸗ 
weise und ſchamloſen Aufſatz hervor, der die Über⸗ 
ſchrift trägt: Es iſt Zeit, daß Herr Skrzynski italieniſch 
redet! In dem Artikel heißt es: 


„An demſelben Tage, da der Völkerbundrat in 
Genf zuſammentrat, um über die Frage der Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund und den ſtändigen Sitz 
im Rat, der Deutſchland gewährt werden fol, zu beraten, 
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Die diplomatiſchen Korreſpondenten fait ſämtlicher eng⸗ 
liſcher Blätter, außer den „Times“, beſchäftigen ſich in erſter 
Linie mit der Frage der künftigen Veränderungen 
in der Zuſammenſetzung des Völkerbund⸗ 

rates. Die „Morning Poſt“, die dieſer Frage einen Leit⸗ 
artikel widmet, rühmt den Gedanken einer Erweiterung des 
RNats, und ſei es auch mit Rückſicht auf die geographiſche Lage 
Deutſchlands. Das Blatt faßt ſeine Anſichten in folgendem 
zuſammen: Wenn Deutſchland nicht danach ſtrebt, ein 
Gegengewicht in der neuen politiſchen Gruppierung zu 
ſchaffen, ſo darf es ſich der Zuerkennung eines Sitzes im 
Völkerbundrat an Polen und Spanien nicht widerſetzen. Da⸗ 
gegen nehmen alle liberalen Blätter zu einer Erweiterung 
der Zuſammenſetzung des Völkerbundes, mit Ausnahme der 
Teilnahme Deutſchlands, einen ausgeſprochen oppoſitionellen 
Standpunkt ein. „Weſtminſter Gazette“ nimmt an, daß das 
Kabinett es bei Chamberlain durchſetzen werde, daß er zu 
dem Projekt, weiteren drei Kandidaten einen Sitz im Rat 
zuzuerkennen, eine oppoſitionelle Haltung einnimmt. 
„Mancheſter Guardian“, der an den angeblichen Ent⸗ 
ſchluß Berlins anknüpft, die Kandidatur Deutſchlands zur 
Liga zurückzuziehen, ſollte man Deutſchland nicht unverzüg⸗ 
lich einen ſtändigen Sitz im Rat zuerkennen, und ſollte man 
gleichzeitig auch andere Staaten in den Völkerbundrat auf⸗ 
nehmen, attackiert die Politik Frankreichs, das 
die Kandidatur Polens unterſtützt. Das Blatt ſchreibt: 
Sollte die britiſche Regierung es geſtatten daß man ſich in 
das Netz dieſer Intriguen einwickeln läßt, ſo bleibt von dem 
Werk von Locarno lediglich eine kinematographiſche Produk⸗ 
tion der Unterzeichnungsfeier der Locarnber Verträge. 
1 „Daily News“ heben hervor, daß, wenngleich der Stand⸗ 
punkt des britiſchen Kabinetts noch nicht bekannt iſt, es jedoch 
wenig wahrſcheinlich erſcheint, daß der amtliche Standpunkt 
in der Frage der Aufſtellung der Kandidatur Polens eine 
Veränderung erfahren hat. Der Gedankengang des Artikels 
des „Daily Herald“ gipfelt in folgendem Satz: In maß⸗ 
gebenden Kreiſen macht ſich jetzt eine größere Bereitwillig⸗ 
keit als vor einer Woche bemerkbar, die Kandidaturen Polens 
und Spaniens für einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat 
zu unterſtützen, doch vor dem endgültigen Beſchluß wird das 
britiſche Kabinett ſowohl aus Paris als auch aus Warſchau 
die Zuſicherung halten wollen, daß die Politik Polens keine 
ormen annimmt, die in Downing Street Beunruhigung 
hervorrufen könnten. 
Faſt alle Korreſpondenten der engliſchen Preſſe in Genf 
nelden von einer ſtarken Oppoſition Schwedens, 
die von den übrigen ſkandinaviſchen Staaten unterſtützt wird, 
ſowie von der Oppoſition Hollands. 
es Wie weiter aus London gemeldet wird, fragte im Unter: 
Hhiauſe ein konſervativer Deputierter in der geſtrigen 
Sitzung Auſten Chamberlain an, ob er in Anbetracht 
der großen Beunruhigung, die ſowohl in England als auch 
imm Auslande aus Anlaß der Kombinationen über die künftige 
Zuſammenſetzung des Rates wahrnehmbar jet, dieſe Beun⸗ 
kuhigung nicht durch die öffentliche Erklärung zerſtreuen 
Lönnte, daß die engliſche Regierung ſich jeglicher bedeutenden 
Vergrößerung der Mitgliederzahl des Völkerbundrates 
widerſetzen werde. Chamberlain erwiderte darauf, daß er 
die Frage erſt am Vortage feiner Ausreiſe nach Genf zu den 
Märzverhandlungen des Völkerbundes beantworten könne. 


Deutſcher Einſpruch. 


Aus London wird gemeldet: f 
Es iſt bekannt geworden, daß die deutſchen diplomatiſchen 
Vertretungen in den Hcuptſtädten der Alliierten Inſtruk⸗ 
tionen erhielten, den Regierungen, bei denen ſie akkreditiert 
find. mitzuteilen, daß die dentſche Regierung ihr Ge⸗ 
fuh um Eintritt in den Völkerbund zurückziehen 
werde, wenn die Zuſammenſetzung des Völkerbundrates 
verändert werden ſollte, ehe Deutſchland ſeinen Sitz im 
Völkerbund rechtmäßig eingenommen habe. Faſt die geſamte 

1 niſche Preſſe drückt üb A ae Wendung had ſt 

eſorgnis aus und nimmt einſtimmig ſehr enerail 


„ 


eien in ſchwerſter Gefahr. Sie fordern die britiſche Regie⸗ 
rung zu eneraiſcher Zurückweiſung der franzöſiſchen In⸗ 
trigen auf. Wie es in England bei ernſten außenpolitiſchen 
Angelegenheiten Regel iſt. iſt der geſamte nationale Wille 
feſt zur Unterſtützung der Regierung gegen die drohende Ge: 
fahr bereit. At # 


Sir Eric Drummond in Berlin. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Erie 
Drummond it am Montag früh mit dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Genfer Zuge auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein⸗ 
0 A In ſeiner Begleitung befand ſich lediglich eine 
5 sekretärin. Ein offizieller Empfang auf dem Bahnhof fand 
nicht ſtatt. 

Wie Drummond einem Vertreter der Telegr.⸗Union 
mitteilte, beabſichtigt er einige Tage in Berlin zu 
bleiben, jedoch muß er wegen dringender Angelegenheiten 
bereits in kurzer Friſt wieder in Genf ſein. Sir Eric 
Drummond iſt in der engliſchen Botſchaft abgeſtiegen. 


Das Programm für den 8. März. 


Die Frage der Vermehrung der Rats ſitze 
über den deutſchen Anſpruch hinaus bleibt noch offen. 


über die am 12. d. M. eröffnete und beendete außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Völkerbundrats in 
Genf, die nur dreiviertel Stunden dauerte, wird 
folgendes gemeldet: 
Den Vorſitz führte der italieniſche Geſandte in Bern, 
0 . ſo. Die anderen Ratsſtaaten waren gleichfalls 
durch ihre Berner Botſchafter oder Geſandten vertreten, 
während Spanien und Uruguay ihre Parifer Geſandten 
und Braſilien ſeinen ſtändigen Völkerbundvertreter Mello 
Franev entſandt hatten. 
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht über die 
Naltsſitzung folgenden Bericht: „Der Vorſitzende erinnerte 
daran, daß die deutſche Regierung die Frage der Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund geprüft hätte und daß der 
derzeitige Vorſitzende des Rats, Scialvja, den Rat einbe⸗ 
rufen hätte, um den Zuſammentritt einer außerordeutlichen 
Vollverſammlung, den Zeitpunkt ihrer Verſammlung und 
ihre Tagesordnung feſtſetzen zu laſſen. 
ſchloſſen. daß die Vollverſammlung und der Rat an dem⸗ 
ſelben Tage zuſammentreten ſollen, das heißt am 8. März. 
Die erſte Sitzung des Rats ſoll um 11 Uhr vormittags, die 
erſte Sitzung der Vollverſammlung um 3 Uhr nachmittags 
eröffnet werden. Die Tagesordnung der Vollver⸗ 
die einſtimmig angenommen wurde, umfaßt 
olgende vier Punkte: 
1. Die Aufnahme Deutſchlands. 
2. Die Begriffe der Vollverſammlung über eytl. Vor⸗ 
. ſchläge des Rats betreffs der Anwendung des 8 4 des 
Dt Völkerbundpaktes. 
3. Budgetfragen. i 
4̃§᷑ Bau eines Völkerbundgebäudes.“ | 
1 Der in Punkt 2 erwähnte Paragraph des Völkerbund⸗ 
pvaktes ermächtigt allgemein den Völkerbundsrat, die Zahl 
der ſtändigen Mitglieder mit Zuſtimmung der Voll⸗ 
verſammlung zu erhöhen. a a 


Nn 5 


ar 


eifirDentihland. Die Blätter erklären über: 
end, der Völkerbund und der Locarnovakt 


zeigt, daß man die Vorräte, die im Herbſte zur Verfügung 


Agitation begleitet ſein wird, wird Volen noch mehr wie 


Der Rat hat be⸗ 


Deutſche Vorſtellungen in London? 


London, 15. Februar. Tu. Dem „Sunday⸗Expreß“ zu⸗ 
folge wird Deutſchland in den nächſten Tagen einen 
diplomatiſchen Schritt bei der engliſchen Re⸗ 
gierung unternehmen. Der deutſche Botſchafter ſoll der 
engliſchen Regierung zu verſtehen geben, daß Deutſchland, 
wenn die Intrigen gegen Deutſchland fortgeſetzt 
würden. gezwungen fein würde, ſeinen Antrag auf Eintritt 
in den Völkerbundrat einer neuen Prüfung zu unterwerfen. 
Dies könnte dem Ende des Locarnovertrages 
gleichkommen. 


Ne RNeutralen zur Völlerbundlriſe. 


Schweden. 

Die geſamte ſchwediſche Preſſe erklärt ohne 
Parteiunterſchied: Die Rückſicht ſowohl auf den Völkerbund 
wie auf eigene Intereſſen gebiete, jeder Erweiterung des 
Völkerbundrates über die Annahme Deutſchlands hinaus 
unerbittlichen Widerſtand entgegenzuſetzen. In 
„Spenska Morgenbladet“ wird es erfreulich genannt, daß 
ſonſt durch Parteigrenzen weit voneinander geſchiedene Zei⸗ 
tungen ſich hier zu gemeinſamer nationaler Anſicht zu⸗ 
ſammenfinden. 


Schweiz. 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der Proteſt 
der ſchwediſchen Regierung gegen eine Exweite⸗ 
rung der ſtändigen Ratsſitze über die Zuwahl Deutſchlands 
hinaus volle Unterſtützung der Schweiz finden 
werde. Die ſchweizeriſche Nerterung habe in freundſchaftlich 
ſtreng inoffizielller Weiſe die anderen Regierun⸗ 
gen in dieſem Sinne vrientiert. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Botſchaft in Paris dementiert 
offiziell die Meldung gewiſſer engliſcher Blätter, daß ſich 
Spanien der Gewährung eines ſtändigen Sitzes an Deutſch⸗ 
land im Völkerbundrat widerſetzen werde, falls nicht auch 
Spanien einen Sitz erhalte. Spanien werde unter 
allen Umſtänden für die Gewährung eines 
Sitzes an Deutſchland ſtimmen, welche Haltung 
auch immer der Rat gegenüber Spanien einnehmen werde. 


Die zwölſte Stunde. 
Pol n iſche Warnungen. 


Die blutigen Ereigniſſe in Kaliſch geben dem konſer⸗ 
vativen Krakauer „Czas“ Anlaß zu bangen Befürchtungen. 
Dieſe Ereigniſſe könnten nicht ausſchließlich den Kommu⸗ 
niſten in die Schuhe geſchoben werden, ſondern hätten ihre 
tiefere Urſache in dem Wirtſchaftselend. Keine Repreſſionen, 
die gegen die kommuniiſchen Agitatoren angewendet werden, 
dürften hier helfen. wenn nicht die tieferen Urſachen 
der Unruhen und Streiks beſeitigt würden. Die Koalitions⸗ 
regierung wäre unter der Parole der Bekämpfung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ins Leben gerufen. ö 

„Es wäre übertrieben, wollte man behqupten, daß 
in den drei Monaten nichts geſchah, denn gewiſſe, aller: 
dings ungenügende Erſparniſſe wurden in dem Budget ge⸗ 
macht. Aber das, was geſchah. iſt angeſichts der furchtbar 
ernſten Situation ſehr wenig. Die Koalition vermochte 
in den drei Monaten ihres Beſtehens weder das Budget in 
angemeſſener Weiſe zu reduzieren. noch auch ſich in der Frage 
der Erhöhung des Aktienkapitals der „Bank Polski“ zu 
einem entſcheidenden Schritt aufzuraffen. Ihre Zeit wird von 
inneren Fehden ausgefüllt und in den Sitzungen des 
Miniſterrates werden lange Debatten ohne jedes fachliche 
Reſultat geführt. Der Finanzminiſter, der weder im Seim, 
noch quch im Kabinett auf eine 


zuſtellen. 
zu ſein, während die Zeit nicht ſtill ſteht. 

Die Unruhen in Lodz und Kaliſch ſind Warnungs⸗ 
ſignale. Als die Situation im November drohend 
war, ſchritt man mit vereinten Kräften an die Sanierung. 
Als es ſich jedoch zeigte, daß die Situation nicht ſo 


ernſt war, wie man glaubte, und als es zu keinen un⸗ 


mittelbaren Unruhen kam. wurde die Sanierungsidee wieder 
begraben. So ſind wir ſchon. Wir können nur handeln, 
wenn wir unmittelbar unter dem Einfluß einer aroßen Er: 
ſchü terung jtehen, und die zwölfte Stunde iſt unſere Lieb⸗ 
lin⸗sſtunde. Da es ſich zeigte, daß erſt die elfte Stunde ge⸗ 
ſchlagen hat. konnte die Koalition laborieren, konnte verhan⸗ 
deln, hindämmern. auseinanderfallen und ihre Glieder 
wieder notdürftig zuſammenleimen. Wer ſoll an unpopuläre 
und mitzliebige Dinge denken, die dem Gegner ein Atout 
in die Hand geben können, da eine ganze Stunde noch ver⸗ 
gehen kann. bis die Gefahr zum Ausbruch kommt?“ — 
„In etwa ſechs bis acht Wochen — ſchreibt das „Echo 
Warszawskie“ — gehen die Vorräte von der vori⸗ 
gen Ernte zu Ende. Die ſogenannte „Vorerntezeit“ 
kommt in Polen beſonders zeitig, weil es ſich immer wieder 


ſtanden, zu optimiſtiſch eingeſchätzt hat, und weil man nicht 
haushalten konnte. Der Hunger wird um ſich greifen 
und wenn er von der verbrecheriſchen und ſtaatsfeindlichen 


ein Kaliſch erleben. Es wird dann nötig ſein, daß die Re⸗ 
gierung einheitlich vorgeht und über ein einheitliches Pro⸗ 
gramm verfügt. , 

Die Regierung Skrzynski hat aber zu viele 
Schwierigkeiten zu überwinden, und zwar deshalb. 
weil die einzelnen Miniſter die Forderungen ihrer Auf⸗ 
traggeber allzu ſtrikte erfüllen und es nicht begreifen 
können. daß die Regierung dazu da iſt. um das Land zu 
verwalten damit alle Bürger zufriedengeſtellt ſind.“ 

„Poleus Unglück liegt darin“ — meint die linksdemokra⸗ 
kratiſche Krakauer „Rowa Reforma“ — „daß Polen keine 
Politiker, ſondern nur Agitatoren beſitzt. die 
ſich immer wie auf der Bühne vorkommen und die ſich immer 
ſelbſt reden hören müſſen. Unterdeſſen ſteigt die Not von 
Stunde zu Stunde. Hier und da beginnen die Scheiben zu 
ſplittern, dieſer und jener Bürgermeiſter kommt kaum mit 
dem Leben davon und in Warſchau redet man nur. ohne 
zu handeln Niemand kaun aus feiner Haut heraus. Wer 
ein langjähriger Agitator iſt. der kann nicht plötzlich energiſch 
handeln. Das iſt die Kardinalſünde, mit der die Re⸗ 
gierung zur Welt kam. Die Koalition muß erhalten werden, 
aber fie kann ſich auf eine paſſive Rolle beſchränken. Dieſe 
vaſſive Rolle würde darin beſtehen. daß eine beſtimmte 
Gruppe für einige Zeit daranf verzichten müßte, Parteivolitif 
zu treiben. Mögen die Parteien Dr. Skrzyüski erklären, 
daß fie ihn zur Bildung einer Regierung. ermächtigen, in 
der nicht Agitatoren ſondern tüchtige undener⸗ 
giſche Leute ſitzen, die ſich den Teufel darum kümmern, 
ob ihre Maßnahmen populär ſind oder nicht. Die Koalition 
würde weiter beitchen. an das Ruder würden aber Leute 
kommen. die nicht mit den Pflichten von Agitatoren be⸗ 
laſtet ſind.“ — | 


Yszomwsti bleibt. 


Warſchau, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) In der Preſſe 


waren Nachrichten verbreitet, daß der gegenwärtig in War⸗ 


ſchau weilende polniſche Geſandte in Berlin, Olszowski, 


auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren werde. Als fein 


N Wehrheit rechnen kann. war 
bisher nicht in der Lage ein konkretes Sanierungswerk auf⸗ 
Mit einem Wort, der Staat ſcheint gelähmt 


den deutſchen Namen anzugeben. 


den, 


Nachfolger wurde bereits der polniſche Geſandte in Bufarcit, 
Wielowiejski, genannt. Von gut unterrichteter Seite 
verlautet, daß dieſe Gerüchte jeglicher Grundlage entbehren. 
Von einer Abberufung des Geſandten Olszowski aus Berlin 
im jetzigen Moment könne nicht die Rede ſein. Von dem 
polniſchen Geſandten in Bukareſt, Wielowiefski, heißt es, 


daß er aus Anlaß der gegenwärtig ſtattfindenden polniſch⸗ 


rumäniſchen Verhandlungen über die Verlängerung des 
polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes in Bukareſt dringend not⸗ 
wendig ſei, er werde aber nach Abſchluß dieſer Verhand⸗ 
lungen krankheitshalber einen längeren Urlaub antreten. 


Republik Polen. 


Bevorſtehende Schließung von Krakaner Univerſitäts⸗ 
Kliniken. 

Infolge der Sparmaßnahmen Polens, die ſich auf 
kulturellem Gebiete beſonders bemerkbax machen, plant die 
Krakauer Univerſität die Schließung ihrer 
Kliniken für innere Krankheiten, Gynäko⸗ 
logie. Chirurgie und Nervenleiden Auch an 
den übrigen Hochſchulen dürfte man zu ſtarken 
Einſchränkungen auch des notwendiaſten Lehrbetriebes 
gezwungen ſein. 

Stillſtand der Hafenbauarbeiten in Gdingen. 

Die Warſchauer Preſſe klagt über eine ſtarke Ver⸗ 
zögerung der Hafenbauarbeiten in Gdin gen. Das 
franzöſiſch⸗polniſche Konſortium, dem der Ausbau dieſes ein⸗ 
zigen polniſchen Hafens übertragen wurde. hatte ſich ver⸗ 
pflichtet. zum 1. Januar 450 Meter Kais fertiazuſtellen, in⸗ 
deſſen iſt ßisher auch nicht ein Meter vorhanden, und 
ſämtliche Bauarbeiten ruhen. Die geplante Aufitelluna von 
Hebekränen, von der eine Erleichterung für den Kohlen⸗ 
transport erwartet wurde, konnte aleichfalls nicht durchge⸗ 


führt werden. Deutsches Reich. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verträge unterzeichnet. 

Am 11. d. M. wurden im Auswärtigen Amt die Rati⸗ 
fikationsurkunden über die am 12. Oktober 1925 ab⸗ 
geſchloſſenen deutſch⸗ruſſiſchen Rechts⸗ und Wirtſchaftsver⸗ 
träge ausgetauſcht. Die Unterzeichnung erfolgte von deutſcher 
Seite durch den Reichsaußenminiſter Dr. Streiemann, 
von ruſſiſcher Seite durch den Botſchafter Kreſtins ki. Die 
Verträge treten am 12. März 1926 in Kraft. 


Aus anderen Ländern. 


Geſandtin des Sowietbundes und Diplomatin 
des Liebeslebens. 

2, Die Geſandtin des Sowjetbundes in Oslo 
(Ehriſtiania), Frau Kolontai, tritt von ihrem Poſten 
zurück. Von ruſſiſcher zuſtändiger Seite wird dazu erklärt, 
daß der Grund des Rücktritts in der Abſicht der Frau Ko⸗ 
lontai zu ſehen ſei, ſich wiederum ihrer literariſchen 
Tätigkeit in Rußland zuzuwenden. Sie ſtammt aus alt» 
adliger ruſſiſcher Familie, ſchloß ſich aber der Revolution 
gleich an. Eine Zeitlang war ſie mit dem revolutionären 
Matroſenführer Dybenko verheiratet. Ihre literariſche 
Tätigkeit betrifft hauptſächlich Fragen des Ehe⸗ und 
Liebeslebens. 

— — — — — —- UU — 


Bromberg. 
Die „Deutſche Rundſchau“ freigeſprochen. 


Bromberg 15. Febr. Gegen die in dem Verantwortlich⸗ 
keitsvermerk der „Deutſchen Rundſchau“ aufgeführten Mit⸗ 
glieder unferer Redaktion: den Hauptſchriſtleiter Gotthold 
Starke, den verantwortlichen Schriftleiter Johannes Kruſe 
und den Prokuxiſten Edmund Przygodaki hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft öffentliche Anklage erhoben wegen eines Ver⸗ 
gehens, dem folgender Anklageakt zugrunde lag, der von 
uns wörtlich wiedergegeben ſei: 5 

T aus Bromberg ſind angeklagt, daß 
ſie in Bromberg in fortgeſetzter Handlung und in einer 
noch nicht verfährten Zeit in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ den Wohnort nicht in polniſcher, ſondern in 
deutſcher Sprache als „Bromberg“ angegeben haben 
bzw. angeben, trotzdem dieſe Ortsbezeichnung in keinen 
amtlichen Handbüchern figuriert, und daher auch in der 
ganzen Republik Polen nicht bekannt iſt. 
Vergehen aus den §§ 6 und 7 des Preſſegeſetzes vom 
7. Mai 1874. x 

„Beweiſe: 1. die Ausſagen der Angeklagten, 2. ein 
Exemplar der „Deutſchen Rundſchau“. 

Zu ihrer Verteidigung führten die Angeklagten 
übereinſtimmend aus., daß die Behauptung der Anklage, 
Bromberg wäre in der ganzen Republik Polen nicht be⸗ 
kannt, offenfichtlih den Tatſachen nicht entſpreche.⸗ 
Schon in alter polniſcher Zeit habe dieſe von deutſchen Bür⸗ 
gern unter einem polniſchen König gegründete Stadt ihren 
deutſchen Namen geführt. Heute ſei allerdings die offizielle, 
Bezeichnung der Stadt Bydgoszez: das ändere aber nichts 
daran, daß eine deutſche Zeitung berechtigt ſei, als Wohnort 
Es wäre ein allge⸗ 
meiner internationaler Brauch, daß die ſogenaunte Minder⸗ 
heitspreſſe auch den Wohnort in ihrem Verantwortlichkeits⸗ 
vermerk in der Sprache der Minderheit angeben dürfte. 
Das ſei in preußiſcher Zeit ein Vorrecht des unter 
dem gleichen Preſſegeſetz ſtehenden „Dziennik Byd⸗ 
goski“ und der übrigen polniſchen Zeitungen geweſen, die 
damals nur Bydooszez. Poznan, Grudziadz uſw., nicht etwa 
Bromberg, Poſen, Graudenz uſw. geſchrieben hätten, und das 
ſei heute — wie vom Gerichtshof durch den Augenſchein 
überprüft werden könne — noch immer der Brauch bei der 
„Bazeta Olsztynska“ in Allenſtein, die „Olsztyn 
ſchreibe und bei dem „Kotolik“ in Beuthen, der ſich des pol⸗ 
niſchen Namens „Bytom“ bediene. Dieſer internationale 
Brauch ſei auch vor 6 Jahren durch die erſte polniſche 
Verwaltungsbehörde dadurch anerkannt wor⸗ 
daß ſie bei einer genauen Kritik der äußeren Form 
unſeres Blattes, der „Deutſchen Rundschau“, wohl eine Um⸗ 
wandlung des Namens, aus „Oſtdeutſche Rundſchau 
in „Deutſche Rundſchau“ verlangt habe, daß aber abgeſehen 
von anderen kleinen Richtigſtellungen der Gebrauch des 
Namens „Bromberg“ im Verantwortlichkeitsvermerk von ihr 
nicht beanſtandet worden ſei. Auf Grund dieſer Tat⸗ 
ſachen erbaten die Angeklagten ihre Freiſprechung, da 
fie ſich keines Vergehens gegen das Preſſegeſetz 
ſchuldig fühlten, und daß man ihnen nicht jene Freiheit 
unterſagen dürfe, die man in Preußen der polni⸗ 
ſchen Preſſe geſtattet habe und noch weiterhin geſtatte. 

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen. und der 
Staatsanwalt erhielt das Wort zu ſeinem Plädoyer. In 
nur wenigen Sätzen hielt er, ohne auf die Darlegung der 


Angeklagten und das durch dieſe vorgebrachte Beweis⸗ 


material einzugehen, die Anklage aufrecht und beantragte 
gegen alle drei Angeklagten eine Arreſtſtraſe von vier 
Wochen. 

Nach einer etwa 10 Minuten langen Beratung ver 
kündete das Gericht das Urteil. das auf Frelſprechung 
lautete. In der Begründung hob der Vorſitzende hervor, 
daß die SE 6 und 7 des angezogenen Preſſegeſetzes lediglich 
die Angabe des Wohnortes der verantwortlichen Redakteure 
fordere. In den vorgelegten Exemplaren der „Deutſchen 
Rundſchau“ ſei der Wohnort angegeben, und damit ſei den 


Beſtimmungen des Geſetzes Genüge geſchehen. 


der bekanntlich eine große Geflügelzucht betreibt und m ner» 
halb mehrfach mit eriten Preiſen ausgezeichnet wurde, hielt 
einen intereſſanten Vortrag über die Auswahl des richtigen 
Fleiſch⸗ und Legehuhns und die Winterfütterung des 
flügels. Herr N a über eine neuartige 
Feldſchleppe, die ſog. Raſierſchleppe. a 
8 * Tremeſſen, 14. Jebruar. Die Mädchen Kwiatkowska 
und Praewozna vergnügten ſich auf dem Eiſe des Sees und 
brachen ein. Während die K. noch gerettet werden konnte, 
ertrank die P. 5 

is, Wollſtein (Wolsztun), 15. Februar. Ein gewiſſer 
Joſeph Chorowski aus Tloti erwies ſich als unver⸗ 
deſſerlicher Dieb. Nachdem er eine IAtägige Haft 
hinter ſich hatte und aus dem bieſigen Gefängnis entlaſſen 
worden war, ſtahl er am ſelben Tage mittels E! nbruch s 
im Schulhauſe zu Nieboza dem Lehrer Lupa ſeine ſämtlichen 
Anzüge. Durch Zufall gelang es dem Eigentümer R. Lewan⸗ 
dowski unter Mithilſe von anderen Dorfbewohnern. den 
Dieb in der Abendſtunde noch zu ergreifen und ihm die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen abzunehmen. — Am Mittwoch feierte der 
Deutſche Männergeſongverein „Concordia, im Ver⸗ 
einslokal Schulz ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. 

5 * ' 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 15. Februar. Im Vordergrunde des 
öffentlichen Intereſſes in Danzig ſteht gegenwärtig 
die Angelegenheit der Koſten des Elektrizitäts⸗ 
werkes Gr. Bölkau im Kreiſe Danziger Höhe, das 
zur Elektrizitätsverſorgung für die Freie Stadt Danzig im 
Herbſt v. J. in Benutzung genommen wurde. Seit einiger 
Zeit find nun in der Öffentlichkeit ſchwere Bedenken über 
die Höhe dieſes Werkes aufgetaucht ſowie auch hinſichtlich 
der Rentabilität. Obwohl es ſich hierbei um eine reine kom⸗ 
munale Angelegenheit der Stadt Danzig handelt, wofür die 
Stadtbürgerſchaft in Danzig zuſtändig iſt, nahm auch der 
Volkstag dazu Stellung in ſeiner Sitzung am 11. Fe⸗ 
bruar, in der auf eine Anfrage von deutſchnationaler Seite 
der dafür zuſtändige Senator Runge, der Erbauer des 
Werkes, interpelliert wurde. Der Danziger Volkstag ſchied 
bei der Bewertung aller Umſtände jedes parteipolitiſche 
Moment aus. Die Antwort des Senators Runge vermochte 
dem Parlament nicht zu genügen, da er nicht in der Lage 


8 Sein 25jähriges Meiſterjubiläum be ing geſtern, 
15. Februar, der Uhrmachermeiſter Richard Bott, Bahn⸗ 
hofſtraße 86. Der Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
der deutſchen Handwerker in Polen, die den Jubilar durch 
Überreichung eines Diploms ehrte, ſchloſſen ſich viele Freunde 
und Bekannte an, die dem Jubilar ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachten. 

§ Kredite für Landwirte. Wie uns das hieſige Polizei⸗ 
amt mitteilt, wird in dem nächſten ſtädtiſchen Amtsblatt 
eine Bekanntmachung erſcheinen über die ſtaatliche Land⸗ 
bank in Warſchau. Dieſe Bank erteilt Darlehen zur Hebung 
der Viehzucht, zum Ankauf von lebendem Inventar und 
zum Aufbau von Genoſſenſchaftsmolkereien. Nähere An⸗ 
gaben über die Erteilung obiger Kredite werden in der er⸗ 
wähnten Bekanntmachung gemacht. Wer dieſe Kredite in 
Anſpruch nehmen will, möge möglichſt bald einen entſprechen⸗ 
den Antrag bei dieſer Bank ſtellen, die übrigens auch in 
Bromberg. Bahnhofſtraße 29, eine Filiale unterhält. 

In, Schließung eines weiteren Cafes. Nachdem vor 
kurzer Zeit das Café „Wielkopolanka“ am Theaterplatz ein⸗ 
ging, hat nunmehr auch das ältere Café „Briſtol“ jeine 
Pforten mit dem geſtrigen Tage geſchloſſen. Bekanntlich 
ſchwebte gegen den letzten Inhaber, namens Balzer, das 
Konkursverfahren, während deſſen B. flüchtig wurde. Die 
Gläubiger verſuchten nun, den Betrieb weiter aufrecht zu 
erhalten, was ſich aber für die Dauer nicht ermöglichen ließ. 
Faſt die geſamte Einrichtung des Cafés wurde von der 
Steuerbehörde für rückſtändige Steuern beſchlagnahmt, und 
kommt demnächſt zur Verſteigerung. Gegründet wurde das 
Café im Jahre 1901 von dem Wiener Cafétier Alois 
Krammer. K. ſtarb hier im Jahre 1915. 

§ Vom Eiſenbahnzuge überfahren wurde in der letzten 
Nacht um 12 Uhr auf der Strecke Rinkau— Bromberg der 
Eiſenbahner Stanislaus Baß aus Nafel. B. war ſofort tot. 
iiber die Urſache des Unfalls iſt nichts bekannt. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei ſteckbrieflich Ge⸗ 
ſuchte, zwei Betrunkene, vier Perſonen wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben, und je eine wegen groben Un⸗ 
fugs und Diebſtahls. 

§Diebſtähle. Mittels Einbruchdiebſtahls wurden im 
Hauſe Bahnhofſtraße (Dworcowa) 40 Kleidungsſtücke im 
Wert von 240 zi entwendet, und an einer anderen Stelle 
er 5 erbeutet. Einem Poſtbeamten wurde ſein Dienſtrad 
geſtohlen. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
März 1926 gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. März gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Februar. 
Die Bewegung der Bevölkerung in Bromberg 
im Jahre 1 


Das Bromberger Statiſtiſche Amt macht über die Be⸗ 
wegung der Bevölkerung in der Stadt Bromberg die folgen⸗ 
den Angaben: 5 

Die Bevölkerungsziffer betrug am 1. Januar 1925 
100 804. Eheſchließungen 718, Geburten 3196, davon 2839 
ehelich, 357 unehelich, darunter Knaben 1623, Mädchen 1573. 
Dem Religionsbekenntnis nach waren römiſch⸗katholiſch 
2972, epangeliſch 194, moſaiſch 22, andere Bekenntniſſe 8. 
Unter der obigen Zahl von Geburten waren Totgeburten 
90, davon Knaben 52, Mädchen 38. 

Todesfälle 1377, davon entfielen auf das männliche 
Geſchlecht 704; die Sterblichkeit verteilte ſich hier auf die 


einzelnen Altersklaſſen wie folgt: 4 “ 
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lein-Hammerpark brach er infolge geſchäftlicher Diffe, 
Bun 1 8 7 ab. Dann ſiedelte er in den „Kaiſerhof“ 
über und begann eine neue dreißigtägige „Kur“ im Glas⸗ 
kaſten, die geſtern abend ihr Ende erreicht baben würde, — 
wenn nicht Herr Hoven in der Nacht zum Sonntag aus 
Furcht vor dem Gerichtsvollzieber ſich hätte von 
feinem Gehilfen aus dem gläſernen Käfig befreien laſſen und 
im Auto ſchleunigſt das Weite geſucht hätte. 


Kleine Rundſchau. 


70 Jahre und mehr ER ER SE 
Si Auf das weibliche Geſchlecht entfielen Todesfälle: 673. 
Hier verteilt ſich die Sterblichkeit auf die einzelnen Jahres⸗ 
klaſſen folgendermaßen: 
Es ſtarben im Alter von Er 
0—11 Monaten — 212 
davon unehelich . 50 
nin WM 
5— 9 10 


” „555353 


10—19 * Ps — 2 32 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Kammermuſikabend des Pozniak⸗ 
Trios Die „Dresdener Nachrichten“ ſchreiben: „Was dieſe 
drei hervorragenden Vollblutmuſiker einzeln und im Zuſammen⸗ 
ſpiel bringen, das dürfte wohl kaum zu überbieten ſein. Sie 
ſpielen Tſchaikowsku. Das Klagelied kam ergreifend ſchön. Die 
Variationen mit grellen Gegenſätzen gelangen wie ein Traum 
aus buntgeſtaltiger Welt. Man feierte die Künſtler in heller 
Begeiſterung. So Vollkommenes dürfte nicht leicht wieder zu 
hören ſein. (Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf.) (2436 

Deniihe Bühne Bydgoszez, T. z. Ir dieſer Saiſon der zweite 
Klaſſiter! Goethe's „Egmont“ geht am Freitag unter Adalbert 
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60 ũ ũ% . ] l 1 
5 70 Jahre und darüber 108 um: 
on den 1377 Verſtorbenen waren römiſch⸗katholiſch: 
. 217, moſaiſch: 8, andere Bekenntniſſe: 15 
Der natürliche Bevölkerungszuwachs betrug: 18 

der geſamte Zuhachs: 4868. n W 

\ a Am intereſſanteſten iſt die Sterblichkeitsſtatiſtik: fie bes 
ätigt von neuem die alte Erfahrung, daß ein großer Pro⸗ 

r der Menſchheit im erſten Lebensjahre ſtirbt, und daß 
he Anſtrengungen auf dem Gebiete der Säuglingsfürſorge 
ee werden müßten. Hier in Bromberg betrug die 
5 terblichteit bei Knaben unter 11 Monaten 36 Prozent und 
ge Mädchen 31,1 Prozent der Todesfälle. Im Durchſchnitt 
antfiel ein Drittel aller Todesfälle 1925 auf das Lebensalter 
zuter 11 Monaten. Das ſind wertvolle Hinweiſe, woraus 
Bar Wohlfahrtspflege die nötigen Folgerungen zu ziehen 
Sben. wird. Sehr hoch iſt die Sterblichkeit nach der obigen 
; tatiſtik auch in dem Alter von 1 bis 4 Jahren. Dagegen 
ibeint das ſicherſte Alter die Zeit von fünf bis 
ge Jahren zu ſein. Hier betragen beim weiblichen 
ü Erichlecht die Sterbefälle nur 1.4 Prozent der Geſamtheit. 
A unbeblich gefährdeter iſt das Alter zwiſchen 10 und 19 Jahren. 
005 zwar aus leicht erklärlichen Gründen beim männlichen 
FP Ri den folgenden 
f n hält ſich bei beiden Geſchlechtern die Sterblich⸗ 
keitsziffer ungefähr die Wage. N 


Herzogs von Alba zur Verfügung geſtellt, haben ſich eine Reihe 
Sa Mitglieder gefunden, die hier zum erſten Male vor das 
Publikum treten werden, und iſt Direktor v. Winterfeld 
mit ſeinem Orcheſter gewonnen worden; denn auch die für dieſes 
Drama eigens geſchaffene Beethoven ' ſche Muſik iſt für die Auf⸗ 
führung vorgeſehen. Die Hauptrollen find folgendermaßen be⸗ 
ſetzt: Egmont: Adalbert Behnke, Clärchen: Käte Tapper, Oranien: 
Dr. Hans Titze, Alba: Herbert Samulowitz, Clärchens Mutter: 
Fräulein gewandowski, Vanſen: Willi Damaſchke. (2448 
Alfred Abel und Maria Corda als Darſteller der Hauptrollen der 
glänzenden Filmſchöpfung unter dem Titel: „Der Liebſte der 
eigenen Frau.“ Dieſes Bild iſt inſzeniert nach Melnar’s 
Stück „Der Gardeoffizier“. (1606 


* * * 


* Friedheim (Miaſteczko), Kr. Wirſitz, 14. Februar. Am 
10. d. M. veranftaltete die hieſige evangeliſche Schule 
unter Leitung des Lehrers Teßner einen Eltern⸗ 
abend, an dem von den Kindern Geſänge, Deklamationen 
und Theaterſtücke vorgetragen wurden. Es wurden durch⸗ 
weg gute Leiſtungen erzielt. Dem Lehrer und den Kindern 
wurde durch die . für die Leiſtungen aufs herzlichſte 
gedankt. Nach der Vorſtellung folgte ein gemütliches 
Tänzchen. 

* Liſſa (Leszuo), 15. Februar. Ein großes Scha den⸗ 
feuer wütete in der vergangenen Nacht in unſerer Stadt. 
Kurz nach 2 Uhr wurde das Feuer durch Sirenen und Alarm⸗ 
finale gemeldet. In der Stara Zamkowa (Mittelzeile) ſtand 
die Oertnerſche Scheune (früher Huſarenkaſerne), die ſich 
bis zur ul. Sienkiewicza (Ackerſtraße) hinzieht und an den 
Landwirt Pawliezak verpachtet iſt, in Flammen. Die Feuer⸗ 
wehr, die gegen 8 Uhr eintraf, batte harte Arbeit zu ver⸗ 
richten und mußte ſich darauf beſchränken, einen Teil des 
Seitenflügels zu halten, welches ihr auch nach anſtrengender 
mehrſtündiger Arbeit gelang. Auch Militär und auswärtige 
Spritzen beteiligten ſich an den Rettungsaxbeiten. Dem 
verheerenden Element fiel eine große Menge Getreide, Stroh 
und landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer, ſämtliches 
Vieh konnte gerettet werden, Menſchen ſind nicht zu beklagen. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

* Poſen (Poznan), 15. Februar. Neuerdings wurden 
verſchiedene Geſchäftsleute von einem Gauner dadurch 
geprellt, daß dieſer bei ihnen erſchien und um Um⸗ 
wechſelung eines 100⸗Zlotyſcheines in kleineres Geld bat. 
Während des er re des Geldes begann er an dem Aus⸗ 
ſehen der Wechſelſcheine zu mäkeln und forderte ſchließlich 
feinen 100⸗Slotyſchein zurück. Dabei vergaß er aber niemals, 
50 zl, wahrſcheinlich als Entſchädigung für ſeine eigenen Be⸗ 
mühungen, mit einzuſtreichen. Der Schwiadler iſt nunmehr 
in einem Iſaak Cymet aus Lublin feitgenommen worden, 
der den Schwindel zunächſt in einem Laden am Alten Markte 
verſuchte, bei einem gleichen Verſuche in einem Geſchäfte in 
der ul, Kantaka (fr. Bismarckſtraße! aber ertappt wurde. 

R. Schneidemühlchen (Pilka), 13. Februar. Der Eigen- 
tümer Jahnke von hier, der ſich mit einer Fuhre Stroh auf 
dem Heimwege befand, wurde hinter Zirke (Sierakow) von 
einem Auto überholt. Dabei wurde das Pferd ſchen 
und raſte davon. J. kam zu Fall und wurde vom eigenen 
Fuhrwerk jo unglücklich überfahren, daß, nachdem er durch 
das Auto zum Krankenhauſe befördert war, dort nur der 
Tod feſtgeſtellt werden konnte. 

* Schroda (Sroda), 14. Februar. Der Krämer Skrzypka 
in Giecz verletzte ſich beim Hantieren mit einem Revolver 
durch einen Schuß in den Bauch. Er wurde zwar operiert, 
ſtarb aber bald darauf in dem hieſigen Krankenhauſe. 

in. Szpital (Kr. Inowrockaw), 12. Februar. Geſtern 
fand hier im Gaſthauſe des Herrn Steinbart eine Sitzung 
des land wirtſchaftlichen Vereins Wonorze 


br 3 i 7 : ſtatt. Auch die Hausfrauen waren erſchienen, ſo daß der 

Mußte die ya ausgewählten Volkslieder gut zu Gehör. Abend, verſchönt durch muſikaliſche Vorträge, einen anregen⸗ —— 
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— a Rommel und Radtke ans Inowroclow. Herr Rommel, ie heutige Nummer umfaßt ten 


„Ekkehard“ zum Wallfahrtsort geworden war, bot ihm eine 
bre Porträt an, das ihn ſelbſt, den Ekkehard⸗Dichter, 
darſtellen ſollte. Und als Scheffel die Frau nach dem Dichte 
fragte, meinte ſie, der ſei wohl ſchon lange tot. „De ſiehſt 
du, Viktor“, ſagte Scheffel zu ſeinem Sohn, „die Unſterb⸗ 
lichkeit deines Vaters!“ Heute iſt die Perſönlichkeit EIER 9 
wohl ſchon nicht mehr in dem Maße volkstümlich, daß man 
ſein Bild verkauft, aber von ſeinen Liedern und Dichtungen 
lebt manches fort. Scheffel, am 16. Februar 1826 in Karls⸗ 
ruhe geboren, hatte Jura und Philoſophie ſtudiert und war 
von 1850-52 Juſtizbeamter in Säckingen und Bruchſal. Im 
Jahre darauf ging er mit der Abſicht, ſich als Maler auszu⸗ 
bilden, nach Italien, und ſchrieb auf Capri den Sang vom 
Oberrhein „Der Trompeter von Säckingen“, ſein 
populärſtes Werk, deſſen Geſtalten allen vertraut wurden, 
namentlich nachdem ſie auf der Bühne in der Oper gleichen 
Titels Leben gewonnen hatten. In die deutſche Heimat 
zurückgekehrt, ſchuf Scheffel in Heidelberg und an den 
hiſtoriſchen Stätten ſeiner Geſchichte den Roman „Ekke⸗ 
hard“ (1857). Seine ſeuchtfröhlichen Gejänge, die er zum 
auten Teil als Gemeindepoet der „Gemeinde Gabelbach“ bei 
Ilmenau in Thüringen darbrachte, klingen noch heute fort, 
und ſeines philoſophiſchen Katers Hidigeigei tiefſinnige Be⸗ 
trachtung „Warum küſſen ſich die Menſchen“ wird wohl 
zitiert werden, ſolange ſich die Menſchen dieſes unphilo⸗ 
ſophiſchen Brauches erfreuen. 8 3 

* Eine regelmäßige Luftverbindung Berlin adiwoſtoek 
will die deutſche Geſellſchaft Aerollond und die deutſch⸗ 
ruſſiſche Luftfahrt⸗Geſellſchaft errichten. Die Vorarbeiten 
ſind ſchon beendet. Als Stützpunkte der Linie dienen Moskau. 
Arkutsk. Wladiwoſtok, von wo eine beſondere Luftlinſe nach 
Tokio (Japan] gebt. Die Zeitdauer der Reiſe von Berlin 
nach Irkutsk ſoll 36 Stunden, von Berlin nach Wladiwoſtok 
50 Stunden betragen. 

* Eine jeltfane Matratze. In Moskau lebt ein Weber. 
der jede Nacht auf einer Matratze von ſeinen eigenen Kopf⸗ 
baaren ruht, die er ſich ſelbſt angefertigt Bat. Der Mann 
batte die Gewohnheit, die abgeſchnittenen Haare ſeit ſeiner 2 
Jugend in einer Lade aufzubewahren. In jeinem 50. Lebend 
jahre war dieſe Sammlung bereits zu einem Gewicht von 
dreißig Pfund angewachſen. Er ſaßte nun den Entſchluß, em. 
ſich damit eine Matratze ausauftopfen, um in ſeinen alten 
Tagen trotz Revolutionen und Bolſchewismus auf den Er⸗ 4 
zeugniſſen ſeines Kopfes von den Mühen des Tages auszu⸗ 
ruhen. - 5 

* Untergrund⸗Poſtzüge in London. Eine Miniatur⸗ 
Unterarundeiſenbahn für den Transport von Briefen und 
Poſtpaketen wird in London gebaut. Die Koſten der Aus⸗ 
führung, die Ende dieſes Jahres fertig ſein ſoll, belaufen 
ſich auf 1 600 000 Pfd. Sterl. Es wird in einen Tunnel von 
neun engliſchen Fuß Durchmeſſer ein Doppelgleis gelegt, das 
alle Haupipoſtämter Londons miteinander verbindet. Die 
automatiſchen Züge ſollen eine Schnelligkeit von 35 Meilen 
in der Stunde haben. Es werden M Wagen gebaut. Jeder 
Wagen ſoll eine halbe Tonne an Poſt tragen können, ſo daß, 
wenn alle Züge laufen, ein Gewicht von 45 Tonnen trans⸗ 
portiert werden kann. Jede Stunde können 30 Züge fahren. 
wenn dieſe Zahl auch nicht immer erxeicht werden wird, da 
dies von der Menge der Poſtſachen abhängig iſt. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer neuen Einrichtung wird nicht nur eine aroße Er⸗ x 
ſparnis an Zeit, ſondern auch an Pferden, Laſtautos und 
Perſonal bedeuten. 
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Heimatfeſt in Herruhofen. 


— Das 25 jährige Beſtehen der Spar⸗ und 
die re bus af ſe Herrnhofen im Kreiſe Schroda, 
in für die beiden Gemeinden Herrnhofen und Orſchkau 
5 Mittelpunkt des dörflichen Lebens ſteht, gab die er⸗ 
ünſchte Gelegenheit zur Feier eines Heimatſeſtes im beſten 
ſanne des Wortes, das am 11. Februar in Herrnhofen ſtatt⸗ 
nd. Nach Abſtattung verſchiedener Glückwünſche hielt 
dic ar rer Kammel aus Poſen den Feſtvo'rtrag über 
e Geſchichte der deutſchen Kolonien an der Woloa, die als 
Bin, Auslandsdeutſche unter den jetzigen Verhältniſſen in 
in acher Hinſicht uns ein Vorbild ſein können, namentlich 
5 der Richtung der Selbſthilfe, des Gemeinſinns und des 
reudigen Feſthaltens an der Scholle der Väter trotz aller 
e ſowie in der Opferfreudigkeit für Kirche 
ule. 


„ 


. 
er 


Am Abend erweiterte ſich die Zahl der Feſtgäſte ganz 

erheblich durch Freunde und Nachbarn aus den umliegenden 
Erfern bei einem wohlgelungenen Unterhaltungs⸗ 

| 9 end, den Herr Sültemeyer mit herzlichen Be⸗ 
ſeinsungsworten einleitete. Eine Spinnſtube, wie ſie 

* ſoll, zeigte die Jugend des Dorfes in den heimat⸗ 
ichen weſtfäliſchen Trachten. Luſtig ſchnurrten die 
ſtaunnräder. die nicht Ziergegenſtände aus dem Salon dar⸗ 
ten. ſondern von den jungen Mädchen kunſtgerecht wirk⸗ 
ch gebraucht wurden. Alte Volkslieder und Volkstänze in 
Verbindung mit dem heimatlichen Blatt fanden ſo lebhaften 
metall, daß ein Teil der Volkstänze wiederholt werden 

s Bunte. Die farbenfrohen Trachten boten ein herrliches 
di ld einer friſchen Jugend, die mit Verſtändnds und Treue 
5 Väterſitten hoch hält. Zwei Einakter „Der behagliche 
piemnann“ und Die geflickten Buchſen“ gaben den ſchau⸗ 
pieleriſchen Kräften der Gemeinde Gelegenheit, die ge⸗ 
wannte Zuhörerſchaft zu erheitern. Nicht zuletzt iſt die Mit⸗ 
tunkung eines gemiſchten Chores unter der bewährten Lei⸗ 
2 ug des Lehrers Geisler zu erwähnen, der auch ſonſt 
Na die Vorbereitung des Feſtes ſich verdient gemacht hat. 
amentlich die Frauenſtimmen waren friſch und klar und 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den N 
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3 


ee Fr ER ar 


findet im Gaſthaus 5 pe zu Oftromecko 


— — — — — — — 


Die Verlobung meiner Tochter Je hanna mit BR Dr, med: 
Gerhard Adolphi, Marine-Ober-Assistenzarzt d. Res. a. D., 
gebe ich hiermit bekannt. 


Frau Elisabetf Sproffe geb. Hilbig. 


Podanin, im Februar 1926. 
pow. Chodzie2. 


Meine Verlobung mit Fräulein Johanna nd A Tochter 
des verstorbenen Gutsbesitzers Herrn Rudolf Sprofte und 
seiner Frau Gemahlin Elisabef geb. Hilbig gebe ich hiermit 


bekannt. 
Dr. med. Gerhard Adolphi 
Marine-Ober-Assistenzarzt d. Res. a. D. 


Schönlanke, im Februar 1926. 
Netzekreis. 


b Frieda Zempel 
Hans Lutsch 


Verlobte 


Smolniki Nowe Pomorze 
14. Februar 1926. 


Schulz. Natielsta32. 2 Preuschoff, 
Zur Anfertigung 


von Kleidern, Blufen, 
Roden, Koftümen u. 17. 


Mäntein zu billigen Bydgoszcz, ul. Gdanska 70, II Tr., r, an den Hi 3 1 9 pp Bydgoszcz. am Bal nhof 
d den B lun f 2 h 
c J, e e ONITONSDUMDMDI.S. SONNE, ca Suorcone str 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen, Herrn 
Pfarrer Wehrhan für die troſtreichen Worte am 

Sarge, ſowie für die reichen Kranzſpenden ſagen wir 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 1 
durch unſeren 


tiefempfundenen Danl. 


Olszewko, im Februar 1926, 


ee Lörke. 


Maſſeuſe 5 e 
; ua or. m 1o6ı 110 U 1 uso a. 4 ' | ! 5 
ge uch 7 
E 2. X Heute Abend 5 
rs W ezwartek, dnia 18lutego 1926 r., o godz. I% 4 tattfindend 
\ „Stühle, an 1 gras 99 5 bede sprzedawät przy N erh * 1 
ul. Sw. Troje awiarniaTivoli najwiecei] N 
Braun, Dworcowa 6. dahgceten 700 5 8 
MS 


von ½10 vorm. ab gyn 50 zt, Brauerei 


im 
Gaſthauſe der Frau Andrzeſewska-Brodnica 


Zum Verkauf kommen 
ca. 250 fm Kiefern⸗Langholz J.-IV. Schuhe, eden. 1 
Kl., ca. 700 Kiefern⸗Stangen 1.-IV. (al e 
gi Kloben, Knüppel, Strauch nach (=) * ar 


Vorrat. Stadiopraſident. 
„Bedingungen im Termin. 


Polzauktion. 


Montag, den 22. Februar je 


werden im 


Gaſthaus Taube in is, 
Brennholz und Etrauch 


20 zl, J. N. 10 at, Jerzy 


Bydeoszcz 
Telefon Nr. 965 


‚Zähne, Plom 


im Hause Luc 


zahlung verkauft. Beſtellungen auf Wagen: Für die Faſtenzeit: 
deichſeln u. Nutzholz werden am Auktionstage n 


entgegengenommen. e Sprotten, Büdlinge 


Am Dienstag. faldbrot 53 gr 


den 23. Februar 1926 [Roggendrot 50 gr 
vormittags 10 Uhr Schweizerhof 


Sp. z O. 0. 23289 


Nutz- und Brennholz Itter Käse 


terer Kategorien gegen Barzahlung ftatt.|beite A chnittige Ware. 
Vorwiegend aus Revier Reptowo: 3 K. 
dicken Derbſtangen, Birken ⸗Deichſel⸗ paket) zum Preiſe von 


ſtangen, Kiefern⸗Klobenholz. 2416 2 gr das Bid, gegen 


- Gräfl. von Alvensleben Schön⸗ Ernt Lemle“ 
born ſoe Hherföriterei Oſtromecko. Mieaarnia »a — 2 
Der nd nl pow. dende 


Die Marke des Kenners! 
III 


Neuarlige Tellerkonstruktion 
Vertikaler Kupalfrellauf t 
begun e Bauar 
Tlefschwarze Emallllerung 


werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 
verzollt ab Danzig oder yo Versa dlägern geliefert,‘ durch 


1 


00 zi, Magiſtrats⸗Kollegium 51 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 
ſoweit Vorrat reicht, meiſtbietend gegen Bar⸗ ———————— 


biſchof ſtatt. 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


fobroriea pryw.) 


Von 4-8 Promenada 


Schneiderei 


evtl. auch auß. d. 


Sienkiewicza 65, I 


— Mittelſtr.) 1202] Bydgoszcz. 


P 
furt Armen. isn And ie die rbefstfe 


Holzverkauf nanftehenbe Gaben neipenbet warden: | i 
Fa. €, Hiebrandt 300 it d.5.Stadtpräfibent komornik sadowy w Bydgoszezy. 2425 


2 220 #1, Gerichtspräſident Frydrychowicz 5 al, 

am Montag, den 22. Februar ee Pilinski 100 zl, F. B. Korth Zwangsverſteigerung. Donnerstag, den 
Dr. Soho 1.2.36. vorm, 11 Uhr, werde ich ul Sw,Tröjen 12 
Dr.] (Café Tivoli) an den Neitbletenben gegen 
Leißrer 40 zl, Brauerei Gebr. Brauer 30 31, Bar ahlung verkaufen: Pianino (gelb). 
Dr. Szymanski 20 zl. Stanislaw 1 Malak, om. ſad. w 1 unde. 

Seweryn 10 zt. Klein 
5 al, Witold Lufarzewicz 5 öl 225 2 Paar alte 
Hemde, 1 Jacke u 


Allen reg 121 Namen der Arbeits 


Runes e 50 zl, 


(—) Kocerka. 
Stadtrat. 


n 
Telefon Mr. 4 


J. u. Y. Czarnecki 


Dentisten 


ben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


kwald Nachfl. 


Majorat Orle b. Gruta. 5 


Halfar Monet e is ’ 


Dreſchmaſchin., 


e 


Häckſel⸗ 
Reinigungs» 


(Blumenſtr.) 4, 


D Photograph. Kunst Anstalt t | 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand besel igt 
unter Garantie 


Axela-Grömel|,, 


1/, Dose 1,85 zt 
!/, Dose 3,70 zt 


1 Axela-Seifg 


1StUck 1,— ztbei 


Gadebusch 


. Parfümerie 


Pormai, Moxa“ Gaal. 


Am Freitag, den 19. d. Mts., 


Die Trauervigilien beginnen um ½10 Uhr. 
Die Angehörigen dex Jeſuitengemeinde werden zu 
dieſer Trauerfeier herzlich eingel aden. 


Der Rektor der Jeſuitenkirche 


Von 9—2 Dworcowa 56 


mda DIZYMUSOWA. ; Bydgoszez, * e 5. 


Empfehle meine erittl. 


perfekt in ſämtlicher 
e N in 


Maſchinen, 


Maſchinen, 
Drillmaſchinen 


ſowie ſämtl. anderen 
Maſchinen off. billigſt 


L. Heyme 


Grudzigdz Kwiatowa] bietenden gegen Barzahlung 5 1 21 1 


t Blumenftänder, 1 Bücheretagere, 
Reparaturen 1 manbuhr, 1 eleltt. Sampe, 1 Tenpic, ne Pf ann- 


prompt u.ſachgemäß. 


Telefon 150 und 830. 


Te ee K Beste Oherschles. 58 
fi der Jeſuitenkirch 

ierlihes Requiem .,; „ Unttan 
feierliche: NS: Erz: 1 teinkohlen 00 Hüttenkoks 
Steinkohlen - Brikeffs 


2435 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


© Sehlaak I Dabrowski S& 


Präb. Heymann. 


W N dnia 17. lutego o godzinie Telefon 150 und 830. 1640 
10 Przan DR sie} * 8 w 15 go . 
przy ul. Gdanskie pietro prawo na- } a 
alwiece) daineemmu f 28 gotöwke: A Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 


1 szafg do rzeczy 2 lustrem, 2 nocne 
stoliki 2 marmurem, 1 umywalke 2 
marmurem, 1 lezanke i 1 konzole, 


Fallen Abreiß⸗Kalender 


und andere 
zur täglichen Erbauung noch zu haben. 


Auch versch. gute Bücher, Wandſprüche uſw. in . 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


druar, 10 Uhr vorm., werde ich in 


n Mittwoch, den 


Marmor, 1 Waſchtiſch mit Marmor, 1 Ruhe⸗ 
bett und 1 Konſole. Preuſchoff, kom. ſadowy. 
244 


„TT.... 


0 5 


Tastnachtsfeier 


ladet ergebenst ein 


Hugo Böhlke 


Win. Luckwald Nacht. 
ul, W 9. 


1 pianino Gone). 
Malak 


er 


y 
2 
2 


Vergessen Sie heute nicht 
u" 


Fasina chts-Rummel 


e e Haus!! 


Sprzedai DTIymUSOWA 


‚h; .,W.ezwartek, dnia 18lutego 1926, o godz, 

11%, przed potud. bede sprzedäwat przy ul. 
Sw. Tröjey 12 d. III, najwiecej 1 
i za gotöwke: 2421 


1 pianino. 


komornik sadowy 
Malak, w „_w. Bydgoszczy. 


„„„Swangs-Berfteigerung. m 2106| Kappenfest: Karnevalstreiben: 
T 12d. III, an den Meiſtbietend f 
Aare vertaufeg: 1. Bianino, e Malal, im Saa/ wirkt Kapellmeister Sommertelct 
tomornit ſadowy w Bydgoszcezy. 
HKH„„;;; IETEENTESTAT HET TEEReTEFEE mit Seiner 
pla Amado , Jazz-Band-Kapelle 11 
Der letzte Tag 2402 Der letzte Walzer 


W sobote, dnia 20 lutego, przedpol, 


·——ñññ] .: ——— ———— 
2a gotöwke nastepujace przedmioty sprze- 
M. G. B. Kornbiume. „Ep eiſe⸗ 
‚su 
wyscietane, foteliki, kanapka, szyfonierka, Heute, Dienstag ve 


o gofz. 11 beda przy ul. Grodztwo nr. 9, 

dawane: 
postumenty do kwiatöw, etaterka do G e 9 ang j t un d e 
ksigzek, zegar scienny, lampa elektr., im Vereinslokal. u ar 


parler, przez lieytacje najwiecej dajacemu|!_ 
Bufet debowy, 2 duze lusira, krzesta 
dywan, stöf, kanapa pluszowa, szafa za Um pünktliches und sahlreiches g Erſcheinen 


sıkfem, wiatröwka, teszyng. karabin, wird dringend gebeten. Der Vorſtand. ſutz, tägl. leich det 2 
pasek do naboji, futerat do karabinu, — — — en res — ö 
Kozlowski, Scene 
1 


Patzers | los 


S 
komornik sadowy w Bydgoszczy. Molterei u. Dampfe 
Impangsverfieigerung, Sonnabend, 20. bäderei ⸗ Großbetrieb. 
ebr. 1. vorm. 11 Uhr, werden ul, Grodztwo j 


r. 9, d urch Beriteigerung, an den Meiſt⸗ 


Vratwurſtglöckle 
Parkowa 10, 


ſtande verka 1 eihenes S 2 große Dienstag, den 16. Februar 1926 10. 
Täglich Spezialität: 


Werd 1 Stühle, Sof fi 95 Seſſel, 


Roſthratwürſtel 


mit Kraut. 82; | 


1 Plüſchſofa, 1 hg A 1 2uitbüchle, 1 Te⸗ 
ſching. 1 Gewehr, 1 Patronengurt, 1 Gewehr⸗ 
iutteral. Kozlowsli, tomornit ſadowy w 


Kuchen- 
F. BASCHE, Byd -Okol \ 
Spezialateller tz 5 Ball 1 1 1 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 82 
Treuhand- Revisſonshüro Entree 1 21. Jazzband. 


F 4 D U © 5 A 4 c 1 Masken freier Eintritt 


Dip, Kaufmann K. v. Dobiejewski, 7 f „,,, Der Wirt. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. j 


Freitag d. 19 Febr. 26 
abends 8 Uhr: 


Egmont. 

1 Trauerſpiel in 5 Akten 
von W. von Goethe 
Muſik von Beethoven. | 


. Bücherrevisor und e erständiger 
Pomorska 34 Bydgoszez Telefon 1039| % 


Bilsnzen -: "Rexisionen : Nachfahren von 
ne nun 1 8 16. — — —-— e 17 
Beute! V. Schleuse Heute! Nen nenen D 


den 1€. 2. 1926 der letzte grosse ſu. Mittwoch in Johne ⸗ 
— Huch hand. ung. Freier 
Karneval-Abschiedsball Se See 
Johne sBuchhandrung 

wozu freundlichst e ioo und Freitag von 11—1 


10 om Durchmeſter. hat abzugeben er Wirt J. Kaube. Uhr und ab 7 Uhr abds. 
Otto Kropf ampfziegelei, Kowalewiec VT an d. Theaterlaſſe. 44, 


p. Pleſzew (Bahnhof!. eee eee ee eee ebe. Die Leitung. 


N 


Bromberg, Mittwoch den 17. Februar 1926. a 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. e 38. 


gang zugemauert, und bei der Zunahme der Seelenzahl der 


Pommerellen. Gläubigen machte ſich das Fehlen eines dritten Einganges 
de 3 


ſehr fühlbar. 


16. Februar. * 
9 ip 
Graudenz (Grudziadz). Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
p. Die neue Nationaltirche hat ſtark an Anhängern ge⸗ „ ber Deniien Bühne Thorn am Sonntag 
2 n n in 2 8 8 21, 7 m. 3 Uhr: „De 2 3 
wonnen. Man ſpricht bereits von 3000 Mitgliedern, und es 8 ehe ee 6 ne a 8180 Ver 


beteht ſogar die Abſicht, in abſehbarer Zeit ein eigenes 
Br ee 2 =. ash a 18 Coppernicus⸗Verein. Wie 
Gotteshaus zu erbauen. Jetzt wird der Betſaal der Stadt: Purtstag des Nicolaus 


alljährlich wird auch diesmal der Ges 
Coppernicus am 19. Februar (Freitag) 


miſſion in der Gartenſtraße mit benutzt. Seit langer Zeit durch eine öffentliche Feſtſitzung im Deutſchen Heim gefeiert 
wurden bei der Kalenda in dieſem Jahre von den katho⸗ werden. Für den Feſtvortrag iſt ein auswärtiger Redner ge⸗ 
liſchen Geiſtlichen ſämtliche katholiſchen Familien aufgeſucht. wonnen worden, der über das zeitgemäße und viel erörterte 


Thema „Der Untergang 


Früher war es üblich, daß dieſe Beſuche nur auf Wunſch der | a 
auch die Anzeige. 


Gemeindemitglieder ausgeführt wurden und eine Gebühr 


der Kulturvölker“ ſprechen wird. Siehe 
(2858 * * 


an den Geiſtlichen zu entrichten war. Wegen der ſchwierigen — — 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe. vielleicht auch aus anderen 
Gründen wurde in dieſem Jahr eine derartige Gebühr nicht * Dirſchau (Tezem 
erhoben. \ 5 rettenſchmuggler 


), 15. Februar. Pelpliner Zig a⸗ 
n wurden dort in den letzten Tagen 


d Eine Hausruine ſteht ſchon ſeit mehreren Monaten mehr als 8000 Zigaretten, 150 Zigarren und 13 Pfund Rauch⸗ 


an der Ecke des Fiſchmarktes. Ein Teil der Hauswand nach tabak abgenommen. 
der Gartenſtraße zu iſt abgeriſſen und man kann in das * Konitz (Chojnice), 
| Innere der Wohnung blicken, auch Wind und Wetter finden ftatipn in Stargard 


15. Februar. Die ſtaatliche Deuaſt⸗ 
verſchickt 146 Hengſte nach Zucht⸗ 


dort ungehindert Zutritt. Die Wohnungen, bejonders ſtationen in alle Teile Pommerellens. In den Kreiſen Konitz, 


folgende Zuchtſtationen eingerichtet: 


im Kreiſe Tuchel in Bladowie zwei 


9 oſtoezyn 4 Hengſte, Klonowo 2 Henaſte; im 
Kreiſe Berent in Wienckowo 3. Hengſte, in Groß Klinez drei 


1 kleinere, find noch immer ſehr knapp, und da ſtehen mehrere Tuchel und Berent ſind 
vn ihnen unbenutzt. Es ſind auch bei der jetzigen milden Im Kreiſe Konitz in Bruß 2 Hengſte, in Oſterwick 4 Hengſte 
Witterung keine Anſtalten zu bemerken, daß der Ban weiter und Wielle 2 Hengſte: 1 
fortgeführt werden wird. 4 Hengſte, in Goſtvezyn 
b : Hengſte. 
Thorn (Toru). ch. Aus dem Areiſe 


Kaujahn in Kommerau 


Schwetz, 15. Februar. Dem Beſitzer 
wurden pierzig Zentner Weizen des 


re 3 Si 5 . 
BET a in U Sau nost der mifjine Nachts geſtohlen. Einen Teil des geſtohlenen Getreides fand 
wurden beſttiat: Kaufmann rn nat ER man bereit. — Die feuchte Witterung und Die Risder⸗ 

N a zeöyngkt, SET ſchläge machen auf manchem Boden bedeutenden Schaden. 


wecki, Kulwicki, Ehrzanowski. Szwiec, Konieczun Tiſchler⸗ lan 55 4 
N cn ee { 8 3 2 Hrun ke 
meiſter Rolewski, Fabrikant Skonieczuy und Rechtsanwalt e 


Dziegelewski. Fröhlichomski, Urbanski, Schymanski, ſämt⸗ 
lich in Culmſee, Tylman⸗Podgörz, Piaſecki⸗Ottlotſchin, 


der Feldmark Pruſt hatten bereits 
925 ſtark unter Näſſe zu leiden. Der 


Dr. Mielcarzewicz. — Für den Landkreis: Mifolajezyk, Boden iſt eben und ziemlich ſchwer 
B fi zier 0 


Olszemsti⸗Leibitſch. 3 

dt. Statiſtiſches. Im Monat Januar wurden 54 Unter⸗ Wochenbericht der Warſchauer Börfe. 

nehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art geſchloſſen War . 8 75 ; ER ER ER 

und 33 neu eröffnet Er Darſchau, 14. Febr. Auf dem biefigen Geldmarkt erfolgte im Laufe 
5 der Woche eine Erhöhung des nicht offiziellen Dollarkurſes, was einen 


— Sammlungen für Arheitsloſe. Wie das Hilfs⸗ großen Einfluß auf den offiziellen Dollarkurs ausübte. Während 
komitee für Arbeitsloſe bekannt gibt, finden am 24. und man den Dollar am Montag im privaten Verkehr mit 7) handelte, 


ſtieg der Dollarkurs am 


98 ee 5 g . . 
25. Februar von 2—5 Uhr nachmittags in ämtlichen Straßen l . 
ch N STEINE 7,80 und am Mittwoch am 


Dienstag auf 7,4½, am Mittwoch auf 
ſpäten Abend gar auf 8 bis 8,20. Aber 


der Stadt Sammlungen von abgetragenen Kleidungs⸗ i 

re 5. 4 I mins 265 1 N bereits am Donnerstag be die Rückwärtsbe d 

5; = 2 A 1 a gann I ückwärtsbewegung und am 
und Wäſcheſtücken, Schuhzeug. Kinderwäsche uſw. ſtatt. | Sonnabend war der nicht offizielle Dollarkurs bereits auf, 7,45 


| Spezielle Wagen werden durch die Straßen fahren, und | nejunfen. Die Dollarhau 


9 werden von Haus zu Haus gehen, um ſolche Gaben in Emp⸗ rückzuführen, die in der e 
fang zu nehmen. * * 


ingang und Nebeneingang hatte, erhielt in dieſen Tagen | erjt dann wird die aktive 
einen zweiten Nebeneingang an der Marienſtraße. 1. Januar d. J. ſeſtgeſt 
Seit langer Zeit war der erſt kürzlich wieder geöffnete Ein⸗ Slot wird auf den ausl. 


Am 11. d. Mts. verſtarb in Danzig mein früherer Sozius und in 


Mitbegründer meiner Firma 


Herr Granit Kurzawa. 


Im Erſtehen des Unternehmens war der Verſtorbene mir mit 
ſeinen reichen kaufmänniſchen Erfahrungen ein wertvoller Berater, 
dem ich ein treues und dankbares Gedenken bewahren werde. 


Sylweſter Pardon 
Inhaber der Firma Pardon & Kurzawa 
Grudziadz. 


Kühe und 
„Sterke N. 


Frau Hertzberg, 
Brattwin b. hr. 


— 


Aulſchweizer 


ſucht zum 1. April 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Bruders 
ſagen wir allen Bekannten unſern 


herzlichſten Dank. 


22 Familie Frobenius. 
Nicwald, den 14. Februar 1926, Daner- Stellung mit 
ſeinen Kindern. Gute 


5 RS iX | Empfehlung. vorhand. 
15 775 St. Romanowski. 
Bliſinko, p. Bursztyno⸗ 
wo, p. Grudzigdz. 2339 


Jftmaun 


mit männlichem Hof⸗ 
gänger Sucht zum 
1. April 26 2419| 


Joh. Hollatz, 


Stup, pow. Grudziadz. 


Maile 


15 Jahre alt, ſucht 
[Stellung zu Kindern 


5 Wer m Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 
wirkungsvoll aufgeben will. muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Nundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle . 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen een 


Zur 
Anterigung von 


| Trauer- 
I Anzeigen 


emphehli sioh 


A. Dittmann, 
G. m. b. H. 
Byagoszcz. 


erfrag. 
Hiielti-Welcs, 


RP 


Herta Nlaeſterer, 


— 


ſſe iſt auf den ſtarken Valutabedarf der 


N mit Armbinden und Magiſtratsſtempel verſehene Perſonen [ Induſtrieunternehmungen, der Handelshäuſer und der Banken zu⸗ 


rſten Hälfte dieſes Monats verſchiedenen 


1 e nochkommen mußten, worauf wir 
’ 5 3 . 8 . 5 übrigens vor zwei Wochen ſchon hingewieſen haben. Dieſe aus⸗ 
d 9 zu er . s 

— Die Marienkirche, die bisher nur einen Haupt⸗ [ ländiſchen Verpflichtungen werden noch bis Ende März anhalten, 


Zahlungsbilanz, die zum erſtenmal am 


tellt werden konnte, ſich auswirken. Der 


ändiichen. Börſen in nächſter Zeit wahr⸗ 


FFC . f Moderner Tanzunterricht. ⸗Grudziadz. 
Am Sonnabend, den 6. März, abends 8 Uhr, 
Seginne ich in Grudziadz, im Gemeindehaus, 


anden dag Modernſten Tänzen ee ME uniere liebe Schweſter, die 2408 


Anmeldungen u. nähere Auskunft in der Buch 
handlung von Herrn A. Kriedte. 2101 


Lehrerin der Tanz⸗ 


Konze 


und 


Kulfterunialtungen 


der Buchhandlung 
Arnold Kriedte. Grudsiads 


Um bei der jetzigen ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftslage allen kunſt⸗ und muſik⸗ 
liebenden Kreiſen den Vorteil des 
billigen Abonnements auf die in 
dieſem und nächſten Monat ſtatt⸗ 
findenden 3 Kunſtveranſtaltungen zu 
ermöglichen, bin ich damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Hälfte des Abonne⸗ 
mentsbetrages = 5.— 21 zuzügl. 
Steuer und Garderobe vor dem 
eriten Konzert, der Reſtbetrag 
jedoch erſt vor dem zweiten 
* Konzert bezahlt wird. 


Es finden ſtatt: — 
Mittwoch, den 24. Februar 1926: 


Pozniak⸗ Klavier ⸗ Trio 


Mittwoch, den 10. März 1926: 
Muſikaliſcher literariſcher 


Luſtiger Abend 
des Wiener Künſtler⸗Paares 
Josma Selim 
Ralph Benatzky 
Mittwoch, den 24. März 1926: 
Tanz⸗Abend 

Ruth Schwarzkopf 
Ferry Dworak 
Der Verkauf der Eintrittskarten 


findet nur in meinen Geſchäftsräumen 
Mickiewicza 3 ſtatt. 2408 


Arnold Kriedte, Grudziadz. 


CCC 


e . l Gnferieren Bringt Erfolg!! 


— —ñä—ä—— — een 
poroigt Grudgigdg. % , 


funit, Bydgoszcs. 


ſcheinlich etwas ſteigen, da die Bank Polski nach engliſchen Mel⸗ 
dungen in engliſchen Banken einen Kredit von einer Mil⸗ 
lion Pfund Sterling erhalten hat. Sie hat dafür Gold ver⸗ 4 
pfänden müſſen, und zwar 22 Millionen Zloty. Außerdem fol 
Polen von dem amerikaniſchen Harriman⸗Truſt eine An⸗ 10 
leihe von 10 Millionen Dollar erhalten, wogegen die pol⸗ N 
niſche Regierung ihr Einverſtändnis damit erklärt, daß die Zink⸗ 
gruben des Gieſche⸗Konzerns in den Beſitz des amerikaniſchen 
Truſtes übergehen. Der Harriman⸗Konzern braucht keine Ver⸗ 
mögensſteuer zu zahlen und hat außerdem verſchiedene andere 
Steuer- und Zollerleichterungen zugebilligt erhalten. Ein dies⸗ 
bezügliches Geſetzesproſekt wird die Regierung dem Seim dem⸗ 
nächſt zugehen laſſen. Dagegen ſtehen die An leiheverhand⸗ 
lungen mit dem Bankers⸗ Truſt ziemlich ſchlecht. Der 
Truſt ſoll eine Verlängerung der Option verlangt haben, die be⸗ 
kanntlich mit dem 8. März abläuft. In Wirklichkeit werden wohl 
die polniſchen Unterhändler dieſe Forderung geſtellt haben, weil 
bekanntlich die italieniſche Anleihe zurückgezahlt ſein muß, ehe der 
Bankers⸗Truſt wegen der Pachtung des polniſchen Tabakmonogolss 
wirkliche Verhandlungen aufnimmt. Auf dem Aktienmarkt herrſchte 
die ganze Woche über eine ziemlich ſeſte Stimmung; obzwar etliche 
Male von der Spekulation der Verſuch gemacht wurde, wegen der 
unſicheren Lage auf dem Geldmarkt auch auf dem Aktienmarkt Un⸗ 
ſicherheit zu verbreiten. Für die Aktien der Bank Polski wurden 
im privaten Verkehr zu Beginn der Woche 65, am Wochenende nur 
61 gezahlt. Wahrſcheinlich im Auftrage des Auslandes iſt ferner 
ein lebhaftes Intereſſe für Zuckerwerte und für Oſtrowieckie. An 
der Börſe war die Meinung verbreitet, daß das Intereſſe von einen 
engliſchen und von einer amerikaniſchen Geſellſchaft ausgeht, die 
ſich ſpeziell mit einem Maſſenankauf von ausländiſchen Wert⸗ 


papieren befaſſen. \ . 
——̃ ̃ — ———————— 


elt ernfte Gefahren fir den holnlncen Robfenerhort 


Auf, die falſche Stimmungsmache, die von dem größten Teil 
der polniſchen Preſſe in Sachen der polniſchen Kohlenausfuhr be⸗ 
trieben wird, haben wir ſchon des öfteren hingewieſen. Aus Schr 
durchſichtigen' Gründen — nämlich immer mit einer gewüſen ten⸗ 
denziöſen Einſtellung auf die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen, bei denen das, Kohleneinfuhrkontingent bekanntlich 
eine ſehr wichtige Rolle ſpielt — werden die Ausſichten des Kohlen⸗ 
exports von Monat zu Monat roſiger gemalt. Und immer wieder 
wird es ſo dargeſtellt, als ob es nur eine Frage kürzeſter Zeir 
wäre, daß für den infolge des Zolltrieges verlorenen deutſchen 
Abſatzmarkt in anderen Ländern voller Erſatz gefunden werde. Da 
wirkt es denn geradezu ſenſationell, daß die „Rzeezpospolita“, das 
Warſchauer Korjantyblatt, ſoeben in einem recht kreierte 
Artikel nicht nur die Tatſache der rückläufigen Bewegung der pol⸗ 
niſchen Kohlenausfuhr überhaupt zugibt und unterſtreicht, ſondern 
auch „die Gefahr einer weiteren Droſſelung des polniſchen Kohlen⸗ 
exports ſehr nahe beranrüdt” ſieht. Und zwar erblickt ſie dieſe 
Gefahr in der Zunahme des Ko hlenexports aus Weſt⸗ xl 
oberſchleſien, insbeſondere gerade nach den Ländern, di 
als Hauptabnehmer polniſcher Kohle bisher in Betracht gekommen # 
find. Wir laſſen dieſe intereſſanten Darlegungen hier auszugs 
weiſe folgen: N 

Den größten Vorteil aus dem deutſch-polniſchen Zoll⸗ 
krieg, ſo ſchreibt das genannte Blatt, zog die weſtoberſchle⸗ 
ſiſche Kohlen induſtrie. Da die Zufuhr oſtoberſchleſiſche 
Kohle vollkommen aufhörte, ſah ſie ſich veranlaßt und in der Lag 
ihre Produktion ſtark zu erweitern. Es werden dann 
eine Reihe von Daten aus der Produktionsſtatiſtik der beiden 
Teile Oberſchleſiens angeführt. So habe im Jahre 1913 in ga ) 
Oberſchleſten die Monatsförderung im Durchſchnitt 3,64 Millione 


Sonntag um 11 Uhr vormittags 
verſchied nach langem ſchweren Leiden 


. Lehrerwitwe eee 
ö 0 —— ften auf 9 
En Rein 
Zeichnungen, Diplo 
ö n fer! 
1 
5 geb. Rofitus A. Branfe,Sithograf 
im Alter von 78 Jahren. [EZ. 
Um ſtille Teilnahme bitten Wielkie Sarbarbls p. 
Ne trauernden Hinterbliebenen. — u 


& . ei] a 

Die Beerdigung ſindet Donnerstag, } 
den 18. Febr., nachmittags 3 Uhr, vom delt. Yuchalterin | 
Trauerhauſe, ul. Staszyca 4, aus bilanzſicher, ſucht Ber | 
auf dem altſtädt. ev. Friedhof ſtatt. ſchäftigung evtl.fi 


den⸗ od. aushilfsweil 
auch nach außerh: 
Off. u. P. 3292 an Af 


SnnnzansnanIsnnnnnununnnunum Wallis. Torun. r 


F Thomas-Nährzwieback f Deutsche Bühn 


ur in erster Qualität, leicht ver- in Torun T. 3. 
aulich, hoher Nährwert, von den be- Sonntag, d. 21. % 
eutendsten Magenärzten sehr empfohlen g pünktl. 3 Ihr nachm. 
i Fremden ⸗Vorſtellung 

Ausgezeichnete PB 


Norweg, Husten-Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift, empfiehlt 


HERRMANN THOMAS 5 ko, seien 
Honigkuchenfabrik 2208 Sei) 08. Ten 
ronuũ., Nowy Rynek l. ff per Sage Bi 


SEORSEBENIUEBERBEEDEREBEENM 4,25 Uhr reſerviert. » 
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SBEZBABBANPHLE 
. 


Schwank in 3 Ak 
Vorverkauf v. 11—1 lh. 


E m p f e h 1 e 


zur Frühjahrs-Saison sämtliche 
Kleider-, Kostüm-, Anzug- und 


Paletotstoffe,Wäsche- und Bett- 
leinen 
2 


x 


sowie 4 
Kurzwaren in grosser Auswahl 
n s e hr bil 1 13 u 

Prien 
Damen-Uebergangshüte schon ein- \ 


getroffen. u 
NI. Hofimann | 
früher S. Baron . Ber; 


‚Torun, ul. $Szewska 2— 


— Mare 


onnen betragen, wovon auf den jetzt polniſchen Teil 2,67 Mit 
onen oder 74 Prozent entfielen. Selbſt in der erſten Zeit nad) 
r Abtretung Oſtoberſchleſiens an Polen habe ſich diefes Ver⸗ 
nis foſt nicht geändert. Eine merkbare Verſchiebung jet 
Aber jeit dem 1. Dezember 1929 — unter der Einwirkung der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit unter Tage und der zehnſtündigen über 
Tage — zugunſten des deutſchen Teiles eingetreten. 
Bereits im Oktober 1925 war die Kohlenförderung des deutſchen 
eviers gegenüber dem Monatsdurchſchnitt des erſten Halbjahres 
um 342000 Tonnen gewachſen. Gleichzeitig ſtieg der deutſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlenexport von 54500 Tonnen im Monatsdurchſchnitt 
des erſten Halbjahres 1025 auf 77164 Tonnen im November. Die 
in Deutſchland verkaufte Kohle brachte den weſtoberſchleſiſchen 
Gruben verhältnismäßig großen Gewinn, durch den ſie in die Lage 
ihre Produktionsmittel zu verbeſſern und die 


rs Kohleninduſtrie die größten Bemühungen machen 
rde, um ihre Überproduktion in den nächſtgelegenen Nachbar⸗ 
ändern abzuſetzen. Die. „Rzeczpospolita“ befürchtet, daß die ver⸗ 
heſſerten Produktionsmittel der weſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
geſtatten werden, durch ihre Erzeugniſſe die polniſche Konkurrenz 
guf dieſen Märkten ganz ins Hintertreffen zu bringen. Das würde 
aber von direkt kataſtrophaler Wirkung ſein, weil die polniſche 
Kohleninduſtrie unmöglich 400 000 Tonnen monatlich auf ſkandi⸗ 
naviſchen oder baltiſchen Märkten unterbringen könne. Da bet 
155 gegenwärtigen Produktionskoſten der Kohlenexport ohnehin 
chon mit Verluſten arbeite, jet eine Herabſetzund der polni⸗ 
ſchen Kohlenexportpreiſe zurzeit ganz unmöglich. Um 
das drohende Verhängnis abzuwenden, empfiehlt die „Rzecz⸗ 
spolita“ eine Verminderung der Produktionskoſten durch Ein⸗ 
tr hrung derſelben Arbeitszeit, wie fie im weſtober⸗ 
leſiſchen Revier beſteht. Andernfalls müſſe mit einem „voll⸗ 
mmenen Ruin“ der oſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie gerechnet 
werden. — Ergänzend können wir noch hinzufügen, daß der pol⸗ 
che Kohlen export im Dezember, der mit nur 637.000 
onnen gegenüber 690 000 Tonnen im November angegeben wird, 
beſonders auffälliger Weiſe auch nach den baltiſchen Staaten 
bgenommen hat. Woraus um ſo mehr zu folgern iſt, daß es Polen 
uch in den folgenden Monaten nicht gelingen kann, die durch den 
Be des deutſchen Abſatzmarktes erlittene Einbuße durch ver» 
kten Kohlenexport nach anderen Ländern wettzumachen. 


Muſſolinis Werdegang. 
Vom Sozialiſten zum Nationaliſten. 


Muſſolini der jetzt wieder einmal wie eine richtige 
rimadonna die Augen der Welt auf ſich richtet, wird von 
vielen Italienern und Nichtitalienern als nicht völlig normal 
jetrachtet. Tatſächlich ſcheint auch eine im Kriege erlittene 
hwere Verwundung ſeine von jeher ſtark reizbare Pſyche in 
gewiſſe Verwirrung gebracht zu haben, in einen Zuſtand, 
ex vielleicht nicht mit Unrecht der Hyſterie verwandt be⸗ 
eichnet worden iſt. Derartige pſychopathiſche Zuſtände find 
dem Seelenarzt keineswegs unbekannt, ſie zeichnen ſich eben⸗ 
Fo durch plötzlich aufflackernde Impulſe, wie andererſeits 
dae ebenſo unvermittelte Schwächezuſtände aus, die nicht 
ten mit vorübergehender Bewußtloſigkeit enden. Von 


jetroffen wurde, erzählte man ſich gelegentlich der Hochzeit 

italieniſchen Prinzeſſin mit dem heſſiſchen Prinzen, wo 
Muſſolini während der Feier bewußtlos aus dem Saal ge⸗ 
tragen worden ſein ſoll. Auch ſonſt ſoll der Diktator häufig 
Infälle gehabt haben, die keinen Zweifel an der Krankhaf⸗ 
igkeit ſeines Zuſtandes aufkommen laſſen. Sein ungewöhn⸗ 
Lebensgang, ſein raſcher Aufſtieg aus kleinſten Au⸗ 
en mögen dazu beigetragen haben, feine hyſteriſche 
nlage noch kräftiger zu entwickeln. über die ungewöhn⸗ 
e Laufbahn des heutigen italieniſchen Diktators hat 
rdinand Güterbock vor einigen Jahren eine Mono⸗ 
phie erſcheinen laſſen, der wir folgende intereſſante Ein⸗ 
heiten entnehmen: 
Der jetzt im 43. Lebensjahr ſtehende italteniiche Diktator 
mt aus kleinſten bürgerlich⸗dörflichen Kreiſen, der von 


politiſchen Radikalismus bekannten Romagna. 


tätigen. Empörergeiſt und unbändiges Selbſtgefühl 
bereits dem jungen Benito im Blute. Dazu kommt 
ebenſo früh ſchon eine glimmende ſtolze Liebe für ſeine 
niſche Nation. Er begeiſterte ſich in Ravenna vor dem 
0 e Dantes über die Bücher Carduceis und an der Ge⸗ 
hichte Roms. Unter Entbehrungen beſuchte er ein Lehrer⸗ 
minar, aber bald hielt es ihn nicht mehr im engen Kreiſe, 
hd für eine ganze Reihe von Jahren führte Muſſolini nun 
abenteuerliches Wanderleben in der 
mode, wobei er ſich als einfacher Tagelöhner, als 
rer, Laſtträger und Wegearbeiter, manchmal wohl auch 
tterſter Not als fechtender Kunde durchſchlagen mußte, 
end er zugleich eifrig fremde Sprachen und Sozialwiſſen⸗ 
ſtudierte und immer mehr dem radikalſten politiſchen 
ialismus verfiel und als verdächtiger Agitator mehrmals 
nur von den italieniſchen, wie den ſchweizeriſchen und 
rreichiſchen Behörden ausgewieſen, ſondern mit den Ge⸗ 
aniſſen der verſchiedenſten Länder Bekanntſchaft machen 
e. 

Für ſeine Entwicklung bedeutſam war beſonders ſein 
enthalt in Genf, damals eine Hochburg der inter⸗ 
ationalen Revolutionspropaganda, und in Trient, wo 
mit dem ſpäter am öſterreichiſchen Galgen als nationaler 
kärtyrer endenden Ceſaro Battijti jahrelang den ſozia⸗ 
ſtiſch⸗irredentiſtiſchen „Popolo“ redigierte. Hier liegt denn 
os der Keim für den ſpäteren leidenſchaftlichen 


Die Liebe der Regine Sodyn. 
SEtisze von Chriſtel Broehl⸗Delhaes. 


kleine, zarte Frau Sodyn war eine ſeltſame Frau. 
ahren ans Krankenbett gefeſſelt, kam allmählich jene 


len, daß ſie andern nur noch wenig ſein können. Sie 


e Zärtlichkeiten als Qual. 0 
itterlichkeit machten ihn Regine immer lieber und täglich 
fie ſich mit dem Gedanken, nicht ſein Kamerad, ſeine 
e zu ſein. Er, Walter Sodyn, der berühmte, noch junge 
n, Profeſſor der Univerſität, mußte an eine langweilige, 
ſiechende Frau gefeſſelt ſein ... 


andere kommen, die ihm mit ſonnigem Lachen das Heim 
eizend machte, eine geſunde Frau, die ſein Kamerad ſein 
rde. Regine erwog dann, was ſie tun ſollte, wenn es jo 
m. Walter war immer gut, edel und ſelbſtlos geweſen . 
„Regine würde nicht zurückſtehen. i 25 
Sie würde ihm den Weg freimahen Vielleicht Gift? 
r nein, beſſer ein „Unfall“ ... ein Sturz aus dem 
Jenſter . .. Mit leiſem Schauer ſah fie in den Hof hinab, 
75 1 ſchön die Bäume blühten. Regine ſeufzte und 
mte ſich. — N 75 f 
So ging das eine lange Zeit. Da kam eines Tages ihr 
te an ihr Lager, müde und abgearbeitet. 
as meinſt Du, Regine, ich nehme mir doch endlich 
ei 2 17 eine kräftige, tüchtige Sekretärin ... nicht wahr, 
Be — 5 : 
rau Regine nickte. Das Herz ſchlug ihr in raſchen, 
uten Schlägen bis zum Halſe. Endlich war es da, das Ver⸗ 
ingnis. Walter hatte die Frau gefunden, die er liebte und 
ollte fie unauffällig in ſein Haus bringen, um .. Nein, 
in, das tat Walter nicht. Wie ſie ihn liebte, ihren Gatten. 
e Augen hingen an ſeinem ſtolzen, chene e Profil, 
n dem nervöſen Spiel feiner blaſſen, ſchma en Pinde 25 


artigen Störungen, von denen der italieniſche Diktator 


er wegen ihrer Leidenſchaftlichkeit, ihrer rauhen Kraft und 


r war Schmied; er ſoll Analphabet geweſen ſein, was 
aber nicht hinderte, ſich auch als ſozialiſtiſcher Agitator 


he Leidensart über ſie, die all den Menſchen anhaftet, 


e ſich ein, ihrem Gatten eine Laſt zu ſein und empfand 
Sodyns feine, vornehme 


h, Regine wußte es allzu gut. Eines Tages würde 


} * Var 
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. 


„ 


Kriegsgetzer, nationaliſtiſchen Voltstribun und imperialiſti⸗ freundliches Lächeln. „Es giht eine Brücke in Lauſanne,“ 


ſchen Diktator Muſſolini. Zuerſt freilich trat er als 
Kämpfer in die vorderſte Linie der italieniſchen Sozial 
demokratie. Schon in wenigen Wochen gewann er 
über ſeine Heimatprovinz hinaus in ganz Italien einen ge⸗ 
achteten und vielfach gefürchteten Namen; er wurde der 
Exponent der revolutionären Strömung in der Sozialiſten⸗ 
partei, und bereits 1912 wurde dem noch nicht 30jährigen 
die Leitung des „Avanti,“ des Zentralorgans der 
Partei, übertragen. Nichts iſt nun charakteriſtiſcher für die 
ſchroffe, nur dem eigenen Willen ſolgende Herrennatur 
Muſſolinis, als die verſchiedenen ſcharfen Konflikte, die er 
bereits als offizieller ſozialiſtiſcher Führer innerhalb ſeiner 
Partei hatte. Zuerſt war dieſe ihm nicht revolutionär tat⸗ 
kräftig genug, beſonders als Muſſolini im Frühjahr 1914 
einen republikaniſchen Aufruhr in der Romagna organiſierte, 
der dann nach ſeiner Überzeugung nur an der Schlappheit 
der Genoſſen ſcheiterte. Dieſe Energieloſigkeit der Partei 
erregte ſchon damals in ihm Groll und Verachtung. Wenige 
Monate danach brach der europäiſche Krieg aus, und 
wieder kaum ein Vierteljahr ſpäter war aus dem internatio⸗ 
nalen ſozialiſtiſch⸗pazifiſtiſchen Saulus ein wilder nationa⸗ 
liſtiſcher, interventioniſtiſcher, ſozialiſtenfeindlicher Paulus 
geworden. Mit Hilfe ſeiner Faſzi hat er die friedliebende 
Mehrheit des Parlaments und des Volkes eingeſchüchtert: 
er hat ſeinen Willen der italieniſchen Nation aufgezwungen. 
Jtaliens Kriegseintritt iſt nicht zum gering ⸗ 
ten Teil ſein Werk. 

Zur unerhörten Popularität Muſſolinis hat von jeher 
nicht wenig beigetragen, daß er perſönlich ſtets rückſichtslos 
alle Konſequenzen ſeines Auftretens und Handelns gezogen 
hat. 1915 wurde er Soldat und kehrte er nach ſchwerer 


Verwundung 1917 in das Redaktionszimmer des „Popolo 


d'Italia“ zurück, wo er nun wieder die wildeſten Kriegs⸗ 
und Siegesfanfaren blies, die gehäſſigſten Verleumdungen 
der Feinde erſann und mit rückſichtsloſer Offenheit gegen 
alle defaitiſtiſchen Elemente im bürgerlichen wie im ſozialiſti⸗ 
ſchen Lager wütete. Es war doch „ſein“ Krieg, und er ſollte 
mit einem glänzenden unerhörten Siege und der völligen 
Vernichtung des Gegners enden. Als dann der „Sieg“ er⸗ 
rungen war, hatte er ein großzügiges Friedensprogramm 
bereit, das an Härte gegen die Beſiegten und eigenem natio⸗ 
nalen Egoismus nichts vermiſſen ließ, aber — das muß ge⸗ 
ſagt werden — gegenüber dem Verſailler Werk, ein Pro⸗ 
gramm kluger Mäßigung und Weitſicht darſtellt. So ver⸗ 
langte er, daß die Vereinigung Sſterreichs mit Deutſchland 
nicht verhindert würde, plante allerdings zuerſt auch noch 
einen franzöſiſch⸗italieniſchen Block vom „Rhein bis zum 
Brenner“. 

Inzwiſchen hat ſich der Sinn Muſſolinis Deutſchland 
gegenüber offenſichtlich gewandelt. Es iſt ihm offenbar zum 
Bewußtſein gekommen, daß ein um Sſterreich bereichertes 
Deutſchland Italien ein weniger bequemer Nachbar wäre, 
als der ohnmächtige Reſt der einſtigen Donaumonarchie. 
Vor allem aber dürfte es dem „Duce“ an der deutſchen 
Politik nicht gefallen haben, daß ſie in Locarno auf Revanche⸗ 
pläne gegenüber Frankreich Verzicht leiſtete, einen Verzicht, 
der die erſehnten deutſchen Sekundantendienſte bei den 
italieniſchen Aſpirationen auf das franzöſiſche Savoyen in 
nebelhafte Ferne rückte. ö 
Das junge Italien verdankt dem Deutſchen Bismarck 
ſeine Einigung, der deutſchen Revolution Trieſt und 
Südtirol. Iſt es angeſichts dieſer hiſtoriſchen Tatſachen 
nicht folgerichtig, von einer deutſchen Erhebung Korſika, 
Nizza und Tunis zu erwarten? Und iſt es nicht verſtändlich, 
wenn ſich der leicht erregbare Italiener darüber empört, 
daß ein deutſch⸗franzöſiſcher Ausgleich den ſchön geträumten 
Traum zerſtören will?, 

„ e 


Karriere. 

BR Der „Rhein. Weſtf. Zig.“ entnehmen wir 
noch folgende intereſſante Daten aus Muſſolinis 
ER Werdegang: 887 5 ehren kai 

Wenn heute der allmächtige Ducc im eleganten Dreß 
ſeinen Morgenritt macht oder abends mit untadelhafter 
Hemdbruſt im Theater ſitzt, ſo kommt gewiß niemand auf 
den antifaſziſtiſchen Gedanken, daß der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident vor noch gar nicht ſo langer Zeit ſelbſt zu den von 
ihm mit Hohn übergoſſenen. „primitiv gekleideten Indivi⸗ 
duen“ gehört hat, die ſein äſthetiſches Empfinden verletzen. 
Denn Herr Muſſolini, der den allerbeſcheidenſten Verhält⸗ 
niſſen entſtammt, iſt erſt 42 Jahre alt, und das 20. Jahr⸗ 


A 


hundert hatte ſchon begonnen, als er, ein achtzehnjähriger 
junger Mann, mit 30 Lire in der Taſche, die ihm ſeine 


Mutter mitgegeben hatte, auf die Walze ging. Als er in 


Yverdon, der Bezirkshauptſtadt im ſchweizeriſchen Kanton 


Waadt, ankam, hatte er noch 3 Lire im Beſitz und weder 
einen Rohrplattenkoffer noch ſonſtige Attribute eines ele⸗ 
gaitten Mannes von Welt in ſeinem Reiſegepäck. Er ſah 
damals vielmehr einem Landſtreicher verzweifelt ähnlich. 
Nachdem er die erſte Woche im fremden Land verbracht 
hatte, ſchrieb er an einen Freund: „Das einzige Metallſtück, 
das ich in der Taſche habe, iſt ein Nickelmedaillon von Karl 
Marx. Morgens habe ich noch etwas Brot gegeſſen; aber 
ich weiß nicht, wo ich heute nacht ſchlafen ſoll. In Verzweif⸗ 
lung bin ich weiter gewandert.“ Von Hunger gepeinigt, 
kam er zu einem Häuschen, wo eine Familie bei offenem 
Fenſter ihr Abendbrot nahm. Er bat: „Haben Sie etwas 
Brot? Geben Sie mir etwas!“ und erhielt es, aber ohne 


doch glücklich werden 

Die neue Sekretärin kam. Der kranken Regine brachte 
ſie ſchimmernden, weißen Flieder und ſagte ein paar warme, 
gute Worte. Regine unterlag dem Zauber, der von ihrer 
friſchen, lieblichen Perſönlichkeit ausging und ſchaute ihrem 
jungen Reiz ſehnſüchtig nach, ſah dann den Flieder und 
dachte: weiße Totenblumen bringt ſie mir ſchon! Und Bit⸗ 
terkeit krampfte ihr Herz zuſammen. 

Der Profeſſor lebte ſichtlich auf. Seine Nervoſität legte 
ſich, ſeine Geſichtsfarbe ward friſcher. Wie glücklich er iſt, 
dachte Regine und weinte ungeſehen. Kein Gedanke kam ihr, 
daß er jetzt weniger Arbeit habe und ſich deshalb erhole. 
In ihrem wirren Kopf ſtand nur ein Bild: Walter liebte 

otte Edelmann, er lebte in ihrer Nähe auf. Und Regine 
dachte an ihren Tod und grübelte... grübelte. Ofter denn je 
ſaß Sodyn bei ſeiner leidenden Frau und küßte ſie beſorgt. 
„Soll Fräulein Lotte Dir etwas vorſpielen? Es erbeitert‘ 
Dich, Liebling!“ IN x 

Und immer ſchüttelte Regine müde den Kopf. 

„Nein, Walter, laß' nur!“ 5 

Und ſaß dann Lotte Edelmann doch einmal am Flügel, 
und glitten ihre weichen Finger über die Taſten, dann jtieg 
das Weinen in Regine auf und ihre Hände krampften ſich 
zuſammen. So lebte Regine ein entſetzliches Leben. Es 
mußte zu Ende kommen ... es mußte! Regine fing an, 
ihren Mann zu beobachten. Sie verfolgte ſeine Blicke, wenn 
St im Zimmer war. Aber nichts geſchah. Der Profeſſor 
gab ſeine Zärtlichkeiten auch in Lottes Gegenwart nicht auf. 
Er hat ſich rätſelhaft in der Gewalt, dachte Regine und litt 
weiter .... Und daun kam eine weiche, warme Julinacht. 

Profeſſor Sodyn war zu einer Verſammlung gegangen 
und noch nicht zurückgekehrt. Regine wachte. Scharf lauſchte 
ſie auf die Geräuſche der Nacht, auf das Ticken der Uhr, auf 
alle Laute im Hauſe. Da ging über ihr eine Tür. Leichte 
Schritte huſchten an ihrem Zimmer vorüber. Die Haustür 
wurde leiſe geöffnet ... Dann kichern und tuſcheln. Dem 
mißtraniſchen Ohr der Aufgeregten entging nichts. Sie 


fo erzählt ſeine Biographin Margherita Sarfarti, „die im 
Leben Muſſolinis eine geſchichtliche Rolle ſpielte. Unter 
dieſer Brücke pflegte er zu ſchlafen. In einer Nacht 
regnete es einmal jo, daß er ſeine Zuflucht in einer kleinen 
Werkſtatt nahm, die offen ſtand. Früh am Morgen wurde 
er dort ſchlafend gefunden und verhaftet. Einen Tag und 
eine Nacht blieb er eingeſperrt, als er wieder entlaſſen 
worden war, gelang es ihm endlich, feſten Fuß zu faſſen. 
Er fand Arbeit als Laufburſche bei einem italieniſchen 
Weinhändler in Lauſanne. Barhäuptig und barfuß fuhr er 
in dieſer Stellung, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, die 
Ware zu den Kunden. Er ſchob ſeinen Handwagen die 
Hauptſtraße entlang, wo ſich die elgante Welt zuſammen⸗ 
fand, und lieferte die Weinflaſchen bei den Fremdenpenſio⸗ 
naten und Hausbeſitzern ab die am Ufer des Geufer Sees 
wohnten. „Ich lernte Muſſolini,“ ſo erzählt die von den 
italieniſchen Arbeitern vergötterte Sozialiſtin Angelika 
Balahenow, „im Jahre 1906 bei einem Vortrag kennen, den 
ich vor italieniſchen Wanderarbeitern in Lauſanne hielt. 
Muſſolini, damals ein Jüngling von 23 Jahren, fiel mir 
dadurch auf, daß er beſonders abgeriſſen und 
hilfs bedürftig ausſah. Er hatte ſchon damals den 
unruhigen und unſteten Blick, wie er erblich belaſteten 
Menſchen eigen iſt. Ein beſonders heruntergekommener 
Praletarier, dachte ich, fragte ihn, wer er ſei, und woher er 
komme. Muſſolini erzählte mir, er ſei aus Italien deſer⸗ 
tiert, weil er nicht einrücken wollte. Er lebte damals in der 
entſetzlichſten Not und wurde von den italieniſchen Lands⸗ 
leuten, den durchweg ſozialiſtiſch geſinnten Maurern und 
Straßenarbeitern, die in Lauſanne lebten, auf das opfer⸗ 
freudigſte unterſtützt. Ein Maurer erzählte mir damals, 
daß er aus einem überflüſſigen Leintuch von ſeiner Frau 
Unterwäſche für Muſſolini nähen ließ.“ Dieſe bewegte 
Vergangenheit des italieniſchen Miniſterpräſidenten, der 
ſich ganz aus eigener Kraft emporgearbeitet hat, it ſicher⸗ 
lich keine Schande für ihn: für ſeine Herzensbildung 
aber ſpricht es nicht, wenn er mit wenig Witz und viel Be⸗ 
hagen Gäſte ſeines Landes höhnt, die immerhin nicht als 
Landſtreicher über die Alpen kommen. ſondern die 
italieniſche Gaſtfreundſchaft mit barer Münze bezahlen, 
auch wenn ihr Smoking oder ihr Promenadenanzug viel⸗ 
leicht nicht immer den letzten Londoner Schnitt haben. 
* 


Ein anderer Held. 


Folgendes Telegramm d Annunzios an Muſſo⸗ 
lin i wird niemanden überraſchen: Stille Wacht am Garda⸗ 
ſee Dir glückwünſcht zu männlichen Worten und 27 Schuß 
haben wir dafür an Bord der Puglia abgefeuert. 


Die Folgen des Geburtenrückganges 
in Frankreich. 


Von R. Ling⸗Paris. 


Frankreich iſt, unter dem Druck des immer größer 
werdenden Geburtenrückganges, daran, entſcheidende und 
weittragende Anderungen feiner Geſetzgebung über Staats⸗ 
angehörigkeit vorzunehmen. Schon die bisher geltenden 
Geſetzesbeſtimmungen betrachten die auf franzöſiſchem Boden 
Geborenen, gleichgültig, welcher Staatsangehörigkeit die 
Eltern ſind, als ſozuſagen Erzeugnis der franzöſiſchen 
Scholle und laſſen ihnen bei Erreichung der Großjährigkeit 
nur ein Jahr Zeit, für die Staatsangehörigkeit des Vaters 
zu optieren. Dieſe Möglichkeit ſoll jetzt eingeſchränkt und 
vielleicht ſogar aufgehoben werden, gleichzeitig ſoll die fran⸗ 
zöſiſche Frau, die einen Ausländer heiratet, ihre franzöſiſche 
Staatsbürgerſchaft behalten dürfen und endlich ſoll die für 
die Naturaliſation erforderliche Zeit des Aufenthaltes in 
Frankreich von zehn Jahren auf drei herabgeſetzt werden. 
„Ja, man ſpricht ſogar ſchon von einer automatiſchen Natu⸗ 
raliſierung nach einer gewiſſen Periode ſtändiger Nieder⸗ 
laſſung auf franzöſiſchem Boden. Der Senat hat bereits in 
feiner dafür maßgebenden Kommiſſivn Stellung zu dem Ent⸗ 
wurf genommen. 5 

Seine Urſache iſt natürlich der immer bedrohlicher 
werdende Geburtenrückgang in Frankreich. Trotz des Ge⸗ 
winnes von Elſaß⸗Lothringen ſteht die Bevölkerungsziffer 
auf der gleichen Höhe, wie im Jahre 1900. Nur wenige 
Hunderttauſende beträgt der Unterſchied. In 25 Jahren alſo 
iſt die Bevölkerung Frankreichs ſtationär geblieben und dies 
deshalb, weil der Überſchuß der Geburten immer kleiner 
wird und nach den letzten Statiſtiken überhaupt nicht mehr 
vorhanden iſt. Im Jahre 1870 betrug die Zahl der Ge⸗ 
burten noch 967 000, fiel dann auf 907 000 zehn Jahre ſpäter 
und iſt auf 752 000 im Jahre 1924 geſunken. Der Überſchuß 
der Geburten über die Todesfälle betrug rund 95 000 im 
Jahre 1924 und übertrifft zwar die letzte Vorkriegsziffer des 
Jahres 1913, iſt aber gegenüber den letzten Jahren außer⸗ 
ordentlich im Rückſtand. Zwiſchen 1920 und 1923 ſank der 
Geburtenüberſchuß raſch von 159 000 auf 70589. Eine Tat: 
ſache, die ganz beſonders auffällt, iſt die hohe Sterblichkeit 
der unter einem Jahre alten Kinder, die bei einer beinahe 
gleichen Bevölkerungsziffer in England und Frankreich in 
letzterem Lande 73 283 gegen nur 43 435 erreichte. Um den 
Vergleich noch weiter zu verfolgen, ſei erwähnt, daß Eng⸗ 
land im letzten Jahre einen Überſchuß von 313 517 hatte, 
alſo um Zweiundeindrittel mehr, als Frankreich mit gleicher 
Bevölkerungsſtärke. 


Ob, er war ſehr erholungsbedürftig, der Gute. Und er follte | ſtand auf, hüllte ſich in ihr Gewand, trat lautlos aus ihrem 


Dunkel auf den Flur. Zärtliche Worte drangen an ihr Ohr: 
„Sag', beit du deine Lotte noch lieb? Immer?“ 

Reginas Knie wankten. Jetzt mußte es kommen — 
Lotte lag in Walters Armen — — 8 

Das Licht flammte auf. Ein leiſer Schrei. Lotte Edel⸗ 
mann löſte ſich aus den Armen eines Mannes — — 
„Frau Profeſſor, habe ich Sie doch geſtört? Ich ... ich 
tat ſo leiſe! Darf ich Ihnen meinen Verlobten vorſtellen? 
Doktor Kent! Tauſendmal bitte ich um Verzeihung!“ Und 
dann flehend: „Mein Bräutigam reiſt für lange Zeit fort.“ 

Regine war glühend rot geworden. 

„Nein, nein,“ ſagte ſie gütig. „Sie haben mich nicht ge⸗ 
ſtört! Ich wartete auf meinen Mann.“ Und eilte zurück, 
beſchämt, zerknirſcht, überquellend vor Scham und Reue. 

So findet ſie Sodyn. Er iſt erſtaunt, daß ſie ſo lebhaft, 
ſo zärtlich iſt, ſetzt ſich zu ihr und ſtreichelt ihr die Mädchen⸗ 
löckchen aus der Stirn. 

„Fühlſt du dich beſſer, Liebſtes?“ f 

„Wie die Freude in ſeiner Stimme bebt! 

„Weißt du, daß Lotte Edelmann verlobt iſt?“ fragt Re⸗ 
gine unvermittelt. 

Sodyn ſieht feine Frau ehrlich erſtaunt an. 0 

„Wie kommſt du darauf? Gewiß! Mit Doktor Kent. 
Er empfahl fie mir doch .. . Ach, du wußteſt das nicht?!“ 

Und nun kann ſich Regine nicht mehr halten. Schluch⸗ 
zend berichtet ſie, den Kopf an ſeiner Bruſt, und ſieht ſein 
Lachen immer herzlicher, immer ehrlicher werden. 

„Du Kind,“ ſchilt er liebevoll. „Wie kannſt du nur 
nein .. . aber Ginchen!“ 5 

„Aber ſie iſt doch ſo jung und ſo reizvoll — —“ beharrt 
Regine und ihre Lippen zucken noch immer. 

„Laß' es ihr doch! Für mich gibt es keine liebere und 
geliebtere Frau als du!“ 

Regine iſt verſtummt. Nun zieht Seligkeit in ihr wun⸗ 
des, mit tauſend Nichtigkeiten gegeißeltes Herz ein, Selig⸗ 
keit it in ihrem Inneren und Mut zu neuem Leben. 
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Briefkaſten der Redaktion. 
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Warſchau 32,50, Bukareſt: Ye 
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Warſchauer Börſe p 
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35,77 ½—35.55, 
27,00, 27,07 26,93, Pra 
141,20. 141,55— 
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„197,49—196,51, Wien 103,45, 
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„Februar erfolgt. Bank Polski gab Dollar zu 


kommt zahlreich zur sene, jeden Donnerstag um 8 \ 
geltlichen Besichtigung 


rationellen Kochens auf Gas Jagiellonska 14 haft, billig u. s 


auf Gas, 
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Dollar 7,32 zahlte. Der geſamte Valutaumſatz war jedoch bedeutend * 
geringer, als am Sonnabend. Er betrug nämlich nur 300 000 Dollar 
(am Sonnabend 640 000). Im Verkehr zwiſchen den Banken wurden 
für den Dollar 7,35, im privaten Verkehr 7,42 bis 7,45 gezahlt. Für 1 
den Goldrubel zahlte man 3,92. Die ſtaatlichen Dollaranleihen 
lagen etwas ſchwächer. Pfandbriefe haben ſich befeſtigt. Für Aktien ei 
beſtand zu Beginn der Börſe eine ausgeſprochen ſeſte Tendenz, im Br 
Laufe der Verſammlung ſchwächte ſie ſich aber infolge Realiſation Ne; 
der Kursgewinne ab. Noch immer tiſt das Intereſſe für das 
ni Wengla ſehr groß. Auch die 
Aktien der Warszawskie Towarzyſtwo Fabryk Cukru und Zawiercie⸗ 5 
Aktien waren reichlich geſucht. Für die Aktien der Bank Polskt 5 
zahlte man im privaten Verkehr 62 bis 62,50. > 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Febr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Baninoten: 
100 Reichsmark 123.271 d., 123,579 Br., 100 Zloty 70,81 Gd., 70.99. 0 


Br. 1 amerik. Dollar —.— Gd. --,— Br. Scheck London 25, 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 3 
ling —.— Gd. —.—. Br. Berlin in Reichsmark —,— GD,. 8 
Br., Neuyork —,— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —,— d. 
— Br., Zürich 100 Fr. . — Gd. —,— Br., Paris —— Gd. 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. —— Gd., —- Br., Warſchauun 
100 31. 70,66 Gd., 70,84 Br. Bu 75 
Berliner Deèviſenkurſe. # 

Offiz ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark fe 
Distont- 5 in ed 15. Februar 13. Februar Re 
füge ung Geld Brief Geld Brief 


— |Buenos-Nires 1 Peſ. 1.721 1.725 1.721 
— [Kanada . . 1 Dollar 4.13 4.19 4.183 
7.3% Japan.. . 1 Yen.] 1.888 1.810 1.892 
— Konſtantin. itek. Pfd. 2.21 2.22 2.205 
5% | London 1Pfd. Strl. 20.393 | 20.451 | 20.399 
4% Neuvort. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 4.195 
—[KiodeJaneirolMilr.] 0.819 | 0,621 0.617 
— Uruquay 1 Goldpei.| „4.325 | 4.35 4.32 
3.5% | Amſterdam . 100 Fl.] 168.10 168.52 [ 168.09 
10% [Athen 6.14 6.16 6.19 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 19.07 19.11 19.07 
„Danzig 100 Fuld.] 80.99 81.10 80.90 
75%, Helſingfors 100 fi. M. 10,553 | 10.593 10.553 
2% J Italien 100 Lira] 16.815 16.888 | 16.815 
7°/, Jugoflavien 100 Din. 7.38 7.40 7.37 
Ropenbagen 100 Kr.] 109.26 | 102,54 | 107.45 
9% Liſſabon 100 Eleuto] 21.245 21.295 | 21.245 
6°, | Oslo-Chrüt. 100 Kr. 87.46 | 87.68 86.24 
6%, Paris . . 100 Fre. 15.44 | 8 43 
6% Prag. . 100 Kr. 12.416 | 12.456 | 12.416 
3. % | Schweiz . 100 Fre. 80.805 81.08 | 8 825 
10 % [Sofia. . 100 Leva 3.03 04 2.005 
5% [ Snanien 100 Peſ.] 59.03 | "59.17 59.03 
4.5% Stockholm, 100 Kr.] 112.28 112.86 112.32 
9% [Wien 00 Sch.] 59.025 58.165 39.04 
7% | Budapeſt 100000 Kr.] 5.978 | 5.89. | 3883 5.898 
12% | Warſchau 100 J. 57.00 57.30 | 5685 | 87.5 7 
Züricher Börſe vom 15. Tebrugr. (Amtlich.) Neunork 5,19¼8 
London 25.25, Paris 19,09, Wien 73.06, Prag 15,37%, Italien 
20,94, Holland 208,10, Bukareſt 2,23 ¼, Berlin 123,62. ART 
Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
7.30 34, do. kl. Scheine 7.30 3t, 1 Pfund Sterling 35,40 5 
100 franz. Franken 26.80 Zl. 100 Schweiger Franken 140,60 Zl., 
100 deutſche Mark 173,70 31. Danziger Gulden 140,83 Zl., öſterr. 
Krone 102,60 Zt., tſchech. Krone 21.60 Zloty. Kin 


* 


8 Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 15. Februar. Wertpapiere u n 9 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,40. Sproz. dolar. liſen 


3,30—3, 40. 10proz. Poz. kolejowa 1,10. — Bankaktien: Ban 
Przemysk. 1.—2. Em. 0,65. Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 400. 
Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Juno 
1.—3. Em 0,50 Mlyn Ziem. 1.—2. Em. 1,00. Pfötno 1.—3. Em 
0,07. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,20. 3. Brom. Grodz. 1.4. E 
0,00, Tendenz: unverändert. 5 1 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Driener Getreidebörſe vom 
15. Februar. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kile 
bei iofortiaer, Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Ye 
Weizen 32,50—34,50, Roggen 18,25— 20,25, Weizenmehl (/ 
intl. Säge) 52,008,000 Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 
31, 25. Bo, (65 intl. Säcke) 32.75, 35,78, Braugerſte pri 
2¹ 23,00, Gerſte 19,00 20,00. Felderbſen 28.00 — 29.00, Vikto 0 
rbſen 35,009.00, Hafer 19.25-20,25, blaue Lupinen 13,00 
13.00, gelbe‘ Lupinen 16.00 18.00, Kartoffelflocken 13.00 bis 1. 
Weizenkleie 15,00 16,00, Roggenkleie 13,25 14.25, Getr Rübe 
ſchnitzel 9,00 10.00, Seradella 21,00—24.00. — Tendenz: ruhig. 
Danziger Getreidebörſe vom 15. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd., weiß u. rot zum Konſum, 13.25 13.35, * ˖ 
118pfd. flau 8,15, Futtergerſte 88,25, Braugerite Hau 8,509, H 
8.00—8.50, Erbſen kleine 10,00--10.50, Viktorigerbſen 12,501 
Roggenkleie 5,25 — 5.50, Weizenkleie 6,50— 7,00, Ackerbohnen 10,25 
10,50 Gld. per 50 Kilogr. frei Danzia. G0proz. Roggenmehl 
Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,50 Gld. 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 41,00 Gulden per 10 
Kilogramm. Ta 


Berliner Produktenbericht vom 15. Februar, Amtliche Br. 
duktennotierungen per 1000 ka ab Station. Weizen märk. 245-248, 
pomm. 245248, Lief. März 263, Mai 271. rubig. Roggen ma 
144—149, pomm. 144—148, Lief. März 167,50, Mai 176 50 
177, ruhig. Sommergerſte 166-192, Winter- und Zuttergerite 
bis 154. matt. Hafer märk. 155-166, rubig. Se) 
Weizenmehl für 100 kr 3235,25, ſtill. Roggenmehl 21.75 b 725 
93,75, ſtill. Meizenkleie 10 50, matt Roggenkleie 9,20 9,40, matt. 
fill, Raps für 1000 ke 340-345, fill. 2 
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Vittorigerbſen 


26—35, kleine Speiſeerbſen 23 —25. Futtererbſen 21-3, Peluſchke 
20,50 — 21.50, Ackerbohnen 19,50— 20,50, Wicken 21,50-23,50, bl. Lup 
12,00—13,00, gelbe Lupinen 14,00—15,00, Serradelle, neue 20— 
Rapskuchen 1 
prompt 8.10 — 
bis 14,30. 


20,00, Trockenſch 


4.50 — 1480, Leinkuchen 19.902 A 
Kartoffelflocken 


8,20, Sofaſchrot 18,80, 19,00, 


Holzmarkt. 


wo. Auf den polniſchen Holzmärkten iſt der zu Anfang 
Winters durch den Zlotyſturz angeregten Belebung eine faſt 
emeine Stagnation gefolgt. Wie uns von den verſchiedenſten 
lätzen gemeldet wird, iſt in den letzten Wochen namentlich die 
Nachfrage nach Schnittholz auf ein Minimum geſunken 
Infolge der ungünſtigen Lage im polniſchen Baugewerbe haben 
ſich auf den Lagerplätzen und bei den Sägewerken große 1 
von Zimmermanns⸗ und Tiſchlerbrettern, zu großem Teil ſogar 
noch von der vorherigen Kampagne, angeſammelt. Die Indu⸗ 
ſtriellen und Holzhändler möchten gerne unter bedeutenden Pre i 
nachläſen und ſelbſt unter dem Geſtehungspreis verkaufen, 
nur das nötige Betriebskapital wieder herbeizubekommen. 
Inkandskonfum rührt ſich ſedoch nicht, Auch die Landwirtſchaft 
aus Bargeldmangel jegliche Bauarbeiten einſtellen müſen. 4 
teriſtiſch für die Verhältuiſſe auf dem polniſchen Holzmarkt iſt de 
Tatſache, daß an der Bromberger Holzbörſe während der bisherigen 
Winterwochen nur zwei unbedeutende Transaktionen vorgenomme 
wurden. Dieſe ſchlechte Konſunktur für Schnittholz übt n 
auch ihre Rückwirkung auf den Handel mit un bearbeitete 
Material aus, da niemand das Riſiko übernehmen möchte, größer 
Mengen von Rohmaterial aufzuſtapeln. Sehr ungünſtig beet 
flußt wurde der Holzexport durch die mit Wirkung vom 1. J 
nuar erfolgte Aufhebung der Frachtvergütung ( 
Tarif⸗Refaktionen), die bis dahin in Höhe von 10 bis 15 Pro 
der im Laufe des Jahres bezahlten Transportkoſten gew 
worden iſt, wenn. der Nachweis eines gewingen Minimums er 
tierter Holzmaterialien erbracht war. Das Warſchauer Eiſenb 
miniſterium hat — zur Entrüſtung der beteiligten Kreiſe — 
Maßnahme damit begründet, daß die Lage der Holzerporteure 
geſichts der geſtiegenen Preiſe und Gewinne bedeutend beſſer 
als die anderer Ausfuhrintereſſenten. 8 


wr Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun 
gen und Einkäufen ſowie Offerten. welche ſie auf G 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt au 
dasſelbe beziehen zu wollen. 5 


und lernt Kochen schm 


in hervorragender Qualität 


aus der 


% 


Bydgoszcz 


ul. Groblowa Nr. 4, 
Air 1905, 


Größeren Poſten 


2 


hat abzugeben. 


Bollentopf, Milemo, Ba Twarda 


powiat 
Nowe 35. 8 


Swiecie, ur. Tel. 


liefert sofort ab Lager 
Görnoslaskie 
Towarszystwo Weglowe 
f Tow. 2 ogr. por. 
8 Ae > run 


Sünhlipreile 
zahle ich für ſämtliche 
Felle und Roßhaare. 
Gerbe und färbe 
alle Arten fremd. Felle 


a a 1 kath. 
zſachen angefertig 
Wilezak. Malborska 13. 


N * 

Kavalier 
90 J. alt, ohne Verm., 
Beruf Schloſſer und 
Elektromonteur, ſucht 


ſchri 


Fpels Seigal 4 init 


1. 6. oder 1. 7 


Trees: 


kann ſtiller oder tätig. 
Teilhaber in alte, beſt⸗ 
eingeführte Raſchinen⸗ 
Fabrik eintreten. Eig. 
Grundſtücke u. Räume 
vorhanden. Off. unt. 
G. 2346 a. d. G. 


des F Faches 
ſowie 
elektr., 


paxaturen, 


Gefl. Off. 


kauff man zu sehr billigen Preisen 5 


Pianoforte -Fabrik und Grosshandlung 


B. Sommerfeld 


nur ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 u. 918. 
Filiale: Grudziadz 
— Telefon 229. 


Saat. Wide 
Nunlel⸗Gamen 


(gelbe und rote Eckendorfer) 


i Erien-Kloben | 
* 


Kopernika 7. 


Habe ein Lager in in. anipefinr, 


land. u. hieſigen Fellen. ledig, in mittl. Jahren, 
m. mehri. Praxis, 
mit guten Zeugniſſen, 
ar v. 1.4. 4 Stellung. 


Koscierzuna (145). 0377 


ia: für mein. Sohn 
mit Zeugnis Ober» 


Balantär-Stelle 


in ein. größ. Kolonial: 


Damen betanntihart|warengeichäft. Gefl 


C. Rath, Ghoiniee. 


vertraut, 
Flockenſtation, 
führe, ſoweit es 
möglich iſt, alle Re⸗ 
Neuanlag. 
ſelbſt aus. Lege beſond. 
Wert auf Dauerſtellg. 
8 2413 


d. Z. lan die Geichft, ö 


1 

Zum 1. 4. 1926 wird für ca. 2400 Mrg. große 

übenwirtihait ein engl., nicht unter 25 
alter, un verheirateter 

geſucht. Derſelbe hat nach 


. allgemeiner Anweiſung, 
unt. Oberleitung zu wirt⸗ 
ſchaften. Polniſche Sprache 


Beding. Perſönl. Vorſtellung nur auf Wunſch. 

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrieb. Lebenslauf, 

Zeugnisabſchr. u. Gehaltsforderung. zu richt. 

an die Gutsverwaltung Krusza Ae 
poczta Matwy. 


ür 400 Morg, große Zur Auſſicht von 2 
eden mit] bern N und 3 
Zuckerrübenb. u. Herdb.“ Jahren ſuche ich ein 
zucht ſucht z. 1. J. d. J., gebildetes 2249 


tüchtgen, evangeliſch. 
Eleven jung. ‚Di üdchen 


8 u nl 
mit Bo f erung perſönlicher 
Anschluß Taschengeld, Verhältniſſe erbeten. 
eig. Betten u. Wäſche. 


Frau J. Mennicke 
Landw.⸗Sohn bevorz.| Sluchan. p. Golub. 
Poln. erw. aber n. Bes| orten eee om 


dingung. Schriftl. Weld. Aeltere, einfache, ev. 


mit Lebenslauf au 326 Wirtin: 


90 Gutsbeſitz. O. Wiebe, 
beste erer Waschpulver 1 et weisen. Ion: h de; 


Gniew, Pomorze. 1 R 
vollkommen unschädlich! Fe rn 


S | smihen 


Suche für meine 1000 
ee on zu ſofort geſucht. Nüche 


gebildeten 


leven 


2 1. 3. 26 oder jpäter 
. Familien⸗Anſchluß. 
Vorſtellung an beide 
Sprachen erwünſcht. 
N. Gäbel, Sosnowka, 
p. Nynsk, 
pow. Mabrzesti, 
Telefon 159, 


Gſt. d. Zig. einſenden. 


Suche z. Be 2 — evgl,, 
eh rlich es 


DEN. 


Frau 5. Siegmund. 
Kruszwica, Nynek 6, 
pow. Strzelno. 2369 |? 


Ehal. Biriiafts- 


m call Sul 


nimmt noch Stellen z. 
Aus beſſ. an. Zu erfr. bei m 
Frau Röder, Blonia 
Werderſtr.) 5, part., l. 
17% 


Hausſchneiderin 


ſucht Beſchäftigung evt. 
aufs Land. Kulinska, 
Sienkiewicza 54, II. 


Tentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


= 4 7 
EE 


215 
PFF 


In Größen v iderin, Herrihait 
#5 bis 330 Diter. prag u. lenk ee. eue ieh jräulein 
"Bequeme Zahlungs- dug Bei. i, Ten Sau, einen 6 verf, in Küche, En und 
bedingungen, K. 1497 3. d. Gilt d. Z. Stel for Laren & 
K. 14972. d. Gilt. d. Z. Olk machermeiſt er 


Hausweſen, nic 
ver⸗ 30 J, zum 1. 3. od. Ip. 
— 44 Zeugn.⸗Abſchr. 
Bild u. Beding. erbeten. 
Frau Oek.⸗Rat 
Peſchken, Ritterg. Podo · 
_bomice, Ne. Anf. 
Tücht. erfahr ältere 


. 
tüße 
od. Köchin m. gut. Zgn. 


die perf. koch. kann, w. 
gelucht Dworcowa 20. I. 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 509 


Berl. Schneiderin, der ſein Fach 
d. a. Koſtüme, Kinderkl. ſteht, mit eigenem 
u. all. and. ſchick u. bill. Handwerkszeug und 
anfertigt, ſucht Beſchäf⸗ Burſchen. Kreisſäge 
tigung im Haufe. oz in d. Werlitatt. Schule, 
Garbary 19, II. Iks. Kirche, Bahn am Ort. 


Suche z. J. J. Stellg. als Die. Güterverwaltung. 
Birtihalterin Seifttätiger das 
oder Stütze in deutſch. Gärtner 


Haushalt, am liebſten 
in 1 Off. 3. richt. an mit guten Erfahrung., 
H. Heinrich. 2720 zu möglichſt bald geſ. 
Vorſtellung erwünſcht. 


ZESRNENDEE EAA 
Snoweadam, 
ste Deib- Frau M. Neumann, 
Dolne Malicki Pogutki, 


Original 
a Nobndorfer gelbe frühe Biltoxin s. 5 


ertragreichſte und frühreifendſte Hug Off. u. N. 1595 


7 z 5. Gelhäfteft. B. 9. 
1 ‚Biltorie a:Erbie, , Ehrliches Mädchen 


von der Iba Nolnicza Poznan, in hand: ſucht als Stubenmädch. 
verleſener Ware, ſowie ferner Stellung. Gfl. Off. bitte 


Napnarfer Haunagerſte = = = 


an die Geſchſt. d. Zig. 
30. Halt. Maschen 
Seins Sue wee 


p. Lande m. gut. Zeugn., 

ſucht ſofort od. 1. März 
erſte Abſaaten, hat abzugeben und ſteht mit 
bemuſtertem Angebot zu Dienſten. 2107 


Stellung. Offert. unt. 
Dominium Lipie, 


J. 1578 a. d. . 8.3 
1 und ne Gniewkowo (Wielkp.) 


Bahnſtation Zblewo. 


Suche v. 1. 4. 26 ein. 
nachweisl. tüchtig. 


Inſtmann 


mit einem eig. at. 
werker (Mädche 
en Schröder, 
Niem. Stolno, 
(Dt. Et. Neitfalen.)2o2s 


„ ehlüng 


Ai guter ng 
und guter Handſchrift 
—— ein größ. * 


Verheirateter, ener⸗ zer- DEILNL. I 
i DEE” 
giſcher, evangeliſcher Seldſtgeſchriebene J 


Gutsverwalter sh 3% 


zur ‚fait jelbitändigen| 
Bewirtſchaftung eines Burſche —— 
1000 Morg. gr. Gutes der zur 


See e Erlernung dez 
Gürtnereiberufs 


geſamte Innewirtſch. 
zu beſorgen. Nur beſt⸗ 
18 hat, zu ſofort od. 
1. April geſucht. 2240 


empfohlene Kräfte 
Butsbeiiger Feldt, 


wollen Meld. mit Ref. 
u. Anſpr. richten unt. 

Kowroz p. Oſtaszewo⸗ 
torunstie, 


B. 2330 an die Eſchſt. 
Gärtnerlehrlinge 


dieſes Blattes. 
Suche zum 1. 3. 26 für 
ſtellt von fofort ein 
Gärtnerei E. Schützler. 


meine 70 Hektar große 
Koronowo. 1471 


Für er sfähige 
Reflektanten fu 105 


Güter, Sindt-u. Land- 
grundſtücke, Mühlen, 
Sabriten, Moitereien, 


Hüufer, 
und 190 115 Art, 


Kraft⸗ 
anl., m. 15 Mira. Land, 
bei ca. 6000 21 Anzahl. 
zu verkaufen. Bahn⸗ 
ſtation am Ort, nahe 
I bei Gding Näheres 
v. Aiedrowsti, Danzig, 
Langgarten 81. 23. 


Landarunditüd 


Größe 20—50 moraen, 
evtl. mehr, im ſüdli 


2229 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz, 


Frühbeetfenſter fabrik. 2414 


geſucht. Bedingung: 


N 


Tüchtiger verheirat. 
mit allen Sägewerks⸗ 
arbeiten ſowie mit 


Schwellenausarbeitg. Gürtn er 


und Waldexploitation]38 Jahre alt, ſucht 
beſtens vertraut, ſucht dauernde Stellung 
Stellung von ſofort vom 1. 4. 26, mit oder 
oder ſpäter. Gefl. Off. ohne Burſchen. Erfahr. 
unt. G. 1563 an die in allen Zweigen der 
Geſchſt. d. Ztg. — Gärtnerei, auch Jagd 


Stellmacher ere =® 
ledig, ſehr ſtrebſam, J. Zboralski, 


Zagaiewiec, 
der deutſchen u. pol⸗] Poſt Osniszezewko, 
niſchen Sprache mäch⸗ powiat Inowrockaw. 
tig, mit eigenem Hand. w oq — 


„werkzeug, ſucht von Jüger al. B05 


ſofoxt od. 1.4. Stellung. 
ev., verh., 43 Jahre alt, 


J. Wiodarcant, 
nee er Deuticher, mit Auf: 
Wage ehilfe forſtung, Durchforſtg., 
dir nn. en ber. | Falanenzucht vertraut 
p0 im Gartenbaubetrieb 
ſteht fuhtBeihüftiaung gründlich eriahren su 
in ‚einer Gattlerei oder perläſſig, ſucht z. 1 
auf ein. Gute als Hof⸗ bei deutſcher Verrſchaft 
ſattler. *. Nang Stellung. Jeugniſſe 
v. höchſten Herrſchaften 


an 
Budassıcı-Dioke, zu Dienſten. Offert. an 
A. Oeſtreich, 


eines Sees u. Waldes. 
Gute Gebäude, Wohn⸗ 


zur Stadt und Bahn. 


Gefl. O 


3 Torſparzellen 


zu 4 und 6 Morgen 
verkauft . 


Zu verkaufen: 


2 Zuchtſtuten, 


ſtuten, Paſſer), 


a Zuchthengfte, 


4 Jahre alt. 
Karsinsti, Wilamowo 


Niederungswirtſch, mit 
Hadfruchtbau, Vieh⸗ u. 
Peg lter egg 
eamten — Leronemo. 14 
der hin und her 1 * zu ſofort od. 
8 191 5 a 1. 3. evgel., ig., gebild, 
r. Evert, Rozgarty,. 

Jede Kiuperfränlein 
e zu 2 Kindern von 3½ 
Tücht. Wirtſchafter u. 1 Jahr. Nähen u. 
evangel,, im Alter von Initandhalt, d. Kinder⸗ 

25—35 Jahren, der ſich garderobe Bedingung. 
vor keiner Arh. ſcheut, Bewerb. mit Zeugnis⸗ 
wird zur e abſchriften (bei Antritt 
eines Grundſtücks von Originalzeugnis) u. Ge⸗ 
50 Mrg. Rüben» und Fran r en an 
Weizenboden von ſof. Frau Marig Knoſpe, 
oder 1. März geſucht. 520 Kieſbaſinek. 
Off. u. P. 2298. D.C. d.: bei Dawiergno»Torun, 

a 
Mi f. d. Kontor ein. ll. In⸗ 
duſtriebetrieb. geſucht. 


Me beamer Dieſ. ag ach idrung 
edig, evangeliſch, mit gemäße Buchführung 
eigenen Betten und ſverſteh. u. beide Sprach. 


poczta Uzdowo. 


4 erſtllaſſige 


Stara sztölna 10. 1371 


Geſucht zum 1. 4. d. J. 


Eleve 


aus „guter Familie mit 
Vorkenntniſſen für Gut 
von 1100 Morg. Fam. ⸗ 
u. Waſche Schritt. Mel | aus erfahrene Perf. 
dungen zu, Pebensl. an wollen Meldung mit 
erſügung, fl. Off.|in u. außer dem Haufe. Outsbeſ. Miltenberg Ref. u, Gehaltsanſpr.] Sosnewka⸗Schönſee, 
unt. T. 2421 a. d. G. Offerten unter S. 1599 Kielpin, 75 unter C. 2331 an dieſpoczt. Mniszek⸗Miſchke, 
. Sta, dieſer Zeitung erbeten. an die Geſchſt. d. Ztg. powiat Tuchola (pom Geſchſt. d. Bl. ſenden. Jeu pow. Chelmno. 


+ 


bewandert, im Beſitze 
erſtklaſſiger Zeugn,, mit 
einem od. WeiSchafer⸗ 
knecht., ſucht ab!.“ * 
Stellung 

Jan Lewandowsfl. 
Uscikowo, Poſt Podo⸗ 
bowice, Kreis Zuin. 


bejie bewandert. Gute D Ig. Dame 
geuanifle ſtehen zur] beauſſicht. Schularbeit. 


ei Off. bitte unt. D. 2333 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. z. ſend. 


Gürtner 


ſucht per ſofort oder 
ſpäter dauernde Stellg. 
Bin in allen Zweigen 
der Gärtnerei aufs 


gibt preiswert ab 


Goertz, Gorzechöwko 
(Hochheim) 
b. Jablonowo. 2388 


Sprungfähige 
Zuchthullen 


verk. Peter Vartel, 


kl. Alle 


zur ſelbſtänd. Führung 
der Innenwirtſchaft 
eines 1000 Morgen gr. 
Gutes und der Kaſſen⸗ 
geſchäfte. Vertrauens- 
ſtellung. Nur Durchs 


niſſe, Gehaltsanſprüche 
ng L. 2366 an die 


Blllen , 


t. 
alles was Sie ver 


Pommerellen, zu kau en h 
Schöne Lage an oder 
in unmittelbarer Nähe 
haus 4-8 Zimmer, gute 
Verbindung 1 8 ee) 


8 U. 2432 
a. d. Gſchſt. d. Ita. erb. 


Sevolno. 125 


5 u. 8 Jahre alt (Raſſe⸗ 


2399 


powiat Dzialdowo, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Leichteren rhein. ⸗belg. 


KültblutHengſt 


weg. Nachzucht zu verlaufen od. 
geg. leicht. Warmbl.⸗Pf. od. fx iſch⸗ 
milchende Kühe zu vertauſchen. 
„ Gutsbeſ. Schmekel, Wiskitno, Kr. Brbg. 


Poſt u. Tel. Wierzchucin kröl. Nr. 1. 


Ber Einſtellung junger importierter. 
belgiſcher Hengſte habe preiswert zu 
günſtigen Zahlungsbedingungen abzugeben: 


lr. „Ae öl. helgiſch. Jeu hengft“ 


Fuchs mit Stern, Vater Kenophon, und einen 


eh a a gelört. Belgier-Sengft, 


drei mal 
Bann ohne Abzeichen, Vater Cäſar. 


F. Gerlich, Bankau bei Warlubien 
(Bakowo p. Warlubie). 


2286 


99099999 e οοοB,ẽ'e h 


Ro hhäute — Felle? 


̃ Marder. Iltis Fuchs, Otter, 


2: Hafen, Kanin, Moßhaare:: 
kauft 


Bell: Handlung P. Voigt 
Bydgoszcz. 5 10. 
Telefon 1441. Telefon 1549. 


0999099999 „ 


Mule Torfſtechmaſchine 
und Torſpreſſe 


für Göpel⸗ oder Dampfbetrieb 


beide Maſchinen vollkommen unbenutzt, um 
des Fabrikpreiſes abzugeben. Offerk. unter 
M. 2372 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung, 


Saat » Kartoffeln 


Frühe rote Rofe, auf dem Sand ger 
wachſen, Deodara, Preußen, kleinere 
und größere Poſten, hat abzugeben 


Rittergut Starsz3ewo, 


6e 


v. Laskowice. Tel. 11. 
l mw 9 — 
un 


mit 1. si gutem 
Milchertrag. Angeb. 
mit Preisangabe an die 
Gutsverwalt. Linowo, 


pow. Grudzia dz. 2423 
Tel. Boguszewo 3. 


BUS” Gebr. Klavier 
zu sone! geſucht. 1481 


4 


zu Noll geſucht. 2306 
Pomorska 10 
Jabrikgebäude 


Gebrauchte 4 m 
Beitiahadünger- 
ſtreu⸗Maſchine 


und 
1 Seitenwand y 11 
zu kaufen geſucht. 
Offeriere 2 m · gebr. 


rill⸗Maſchinen 


Saxonia u. Eckert 
U. ſümtl. neuen 


am. Muſchinen 


billigſt. 


Salon L. Heume, 


mit Facetteſpiegel u Grudz 


Piano Kwiaig wa, 8 


ſtraße 4. 2203 
. ee 
w. neu 
gie 


ich 3 
Wyrzusk 2.22 
Epeiſezimmer 
nd Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, verk. 
preismert, auch auf 
Leis cht .» 
Tiſchlerei 
Jackomskiego 33. 


Eßzimmer 


ſchwer Eiche, hat ſehr 
preiswert . 
1325 Sniadeckich 6a. 


Gut erhaltene 


Schreibmaſchine 


mit poln. Alphabet, zu 
kaufen geſ. Off. unter 
P. 1597 an die Dt. Rd. 


Fahrrad 
gut erh. u. ſtark geb., 
Iomie eine Drowning 
viſtole zu kaufen gel. 
Gefl, Off. unt. O. 1518 
g. d. Geſchäſtsſt. d. 3 
Hurerbalt Damen⸗ 

rad wird zu kaufen 
geſucht. Off. u. S. 1526 


ulica Bomorsta nr. 65. 


Kaufe 


1 wollen, Be 


20-50000 
Ziegelſteine 


kauft p. Kahnlieferung. 
Angeb. mit Preisang, 
geg. Barzahlg. an 1455 


„ 2. 
Kokocło, vow. Chelmno, 


Kartoffelgeſuch 


I Größ. Poſten Induſtrie. 
Kaiſerkrone und Alma 
(Frühtartoffeln) 
kauft laufend u. erbitet 
Angebote Beſitzer 
Auguſt Kohl, Ohra 

ei Danzig 2419 
Neue Weit 13, T. 6091, 


Wohnungen 
Wohnung. 

4 Zimmer, evtl. nur 3, 

ſonnig, neu renon.. ruh. 
Haus, Zentr. der Stadt 

zu verm. Off. u. R. 1508 

an d. Geſchäftsſt. d. Zig, 


Wohnung 
3 Zimmer und Küche, 
Mietszins für 1 Jahr 
voraus u. evtl, Reno ⸗ 
vierung, v. ſof. geſucht. 
Offerten unt. B. 1548 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Wohnungen 


Deutſche Meanmeuben: 
latten ſucht fi kaufen 
Dansta 38, II. r. 2215 


r Dynamo — 


Tuchtiager älche, per 1. 3. 26 in Wort u. Schrift beh. von 1-15 Kw. 110.220 f 4 Zimmer von ſof ge, 
Stine] Brennerei RUE E ener fee eee Pferde unge, Sn 
lo llen Off ſucht ab 1. 4. d. Is. oder A a. Each. d. 1g. brsang unt. T. an] Pomorska 43. 4 
m e . 03 verwalter baer Stellung. Bin Majorat O Brie Geſucht zum 1. April 5 Jahre alt, 1,70-1,75) die Gichit. d. Ztg. erb. 
SELTSAMEN | u Sana, zur e Schäfer e ene ee e Telma 
— * E 
Monteur 55 Kir ab Mühlen, „Schäfer ut = 2 ält. Arbeitspferde Tafelwagen 


ſteht zum Verkauf. 
Zu erfr. Makielska 37, 
varterre 1580 


Leichter 


Rollwagen 


ca. 30 Ztr. zu kaufen 
ei, Dortſ. zu vk. 2 eiſ. 


eihtihahtfeniter 


geeignet für Fabriien 
reſp. Werkſtätten. O 
unt. B. 2441 an d. Gſch t, 


Gut möbl. Zimm. v. ſof. 
od. ſp. zu verm. 1008 
Bernardunska 10. II.! 


Möbliertes N 
mit voller Penſ., b. 
Herrn vom 1. März zu 
verm. Sniadeekich 5 a, 
part. links. 1605 


Herr als a ve 
Kwiatowa 4, Sth. 1 
1593 


